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Zur Jahreswende. 


Die greng: und auslandsdeutſche 
Selbſtbehauptung. 


Von Dr. Karl C. von Loeſch. 


Die Jahreswende 1928/29 ſteht im Zeichen einer zehn⸗ 
jährigen Wiederkehr folgenſchwerſter Ereigniſſe für das 
deutſche Geſamtvolk. Dem Zuſammenbruch folgte das 
Friedensdiktat — die Deutſchen müſſen ſeitdem in 21 von 31 
europäiſchen Staaten leben. Zehn Jahre, eine kurze Spanne 
im Leben der Völker, nur ein Hundertſtel der tauſend Jahre, 
ſeit aus germaniſchen Stämmen Mitteleuropas, etwa mit 
der Reichsneugründung Heinrichs J., das deutſche Volk im 
heutigen Sinne entſtanden war; aber auch ein beſonders 
ſchickſalsſchweres Jahrzehnt, das den Mitlebenden zur Pflicht 
macht, ohne anzuklagen, ohne zu jammern, ohne zu ver⸗ 
zweifeln, ohne ſich in die Vergangenheit zu retten oder 
Trugbilder einer glücklichen Zukunft an die Wand zu 
zaubern, die eigene Lage und den Zuſtand der Umwelt zu 
prüfen, um den Weg zum Handeln zu erkennen. 

Wieviele Hoffnungen find in dieſen Jahren zu Grabe 
getragen worden, die anknüpften an Wilſons Selbſtbeſtim⸗ 
mungsrecht, an Völkerverſtändigung oder allgemeine Ab⸗ 
rüſtung, und nicht zuletzt an den Schutz der Minder- 
heiten! Gewiß, es beſteht ein Völkerbund in Genf, in 
den auch das Deutſche Reich aufgenommen wurde. Er hat 
manche Probleme angefaßt und untergeordnete gefördert, 
aber keines der großen auch nur zu Teillöſungen gebracht. 
Dort, wo er Richter ſein und Recht weiter entwickeln ſollte, 
wie in Minderheitenfragen, verſagte er ſich, oder er wich 
aus. So wuchs die Rechtloſigkeit, blieb zehn Jahre nach 
dem „Siege“ des Selbſtbeſtimmungsrechtes für die Lage 
Europas kennzeichnend, daß die Rechte der einzelnen Völker 
weder im Leben der Völkergemeinſchaften, noch innerhalb 
der Staaten anerkannt, gewährleiſtet und trotz der Minder⸗ 
heitenſchutzverträge tatſächlich geſichert ſind. 

der Auseinanderſetzung zwiſchen Volkstum und 
Staat die ja nicht nur die deutſchen Minderheiten (die frei⸗ 
lich die Höchſtzahl ſtellen) betrifft, ſtehen dem entwaffneten 
Deutſchtum faſt nur moraliſche Waffen zur Verfügung: der 
Anſpruch auf das Recht. Wenn ihnen im Kampf um eine 
höhere Rechtsordnung Europas, in der ſich die 
Rechte des Staates und die des Volkstums beſſer abgrenzen, 
eine beſondere Aufgabe zufallen ſoll, ſo bedarf ihre äußere 
und innere Haltung einer Geſchloſſenheit des Willens, der 
nicht abirrt, wenn ſich ein kleiner Tagesvorteil bietet. Die 
neue Auffaſſung von Volk, Volksperſönlichkeit, Volkstum 
und Volksgeiſt will von der Nation im weſtlichen Sinne, 
von gewaltſamer Gleichſetzung von Volk und Staatsein⸗ 
wohnerſchaft nichts mehr wiſſen. Die neue ſoziale Auf⸗ 
aſſung vom Volk rückt von der des ſelbſtzerſtöreriſchen 
ndividualismus ab und ſtellt das Ganze, zurückkehrend zu 
Traditionen der Vorfahren, vor das Einzelne. Eine ſolche 
Auffaſſung vom Recht jedes Volkes, die von Volksver⸗ 
gottung ſo fern iſt, wie von Staatsvergottung, ſcheint ge⸗ 
eignet zu ſein, der Mittelſtein im programmatiſchen Bau 
der Deutſchen, ihr vornehmſtes volkspolitiſches Ziel zu wer⸗ 
den: Jedes Volk ſoll künftig das Recht haben, ſeinen Volks⸗ 
beſtand zu erhalten und ſich frei zu entwickeln. Die einzige 
Einſchränkung, die notwendig iſt — ſo wie das Recht des 
Einzelmenſchen im Staate eingeſchränkt werden muß zu⸗ 
gunſten der Erhaltung des Ganzen — geſchieht zugunſten 
eines geordneten Zuſammenlebens der Völker: Aus den 
„Rechten der Völker“ folgen alſo auch „Pflichten der Völ⸗ 
ker“. Als politiſche Grundrechte der Völker ſind anzuſehen: 
Für das geſchloſſene Siedlungsgebiet jedes Volkes das 
Recht auf einen eigenen Staat, für die nicht von dieſem um⸗ 
faßten Volksteile, welche außerhalb bleiben und in fremden 
Staaten als deren Bürger leben, das Recht auf Erhaltung 
des Volksbeſtandes (Volksgruppenrechte). 

Recht zu ſuchen, war immer Sache der Schwachen. Die 
Vorteile einer ſolchen Politik, die ernſthaft die Kern⸗ 
probleme nicht nur für das eigene Volk, ſondern auch für 
die Nachbarn zu löſen bemüht iſt, liegen auf der Hand: ſie 
wirbt Freunde in allen Lagern, zeigt Auswege, denen alle 
Ehrlichen zuſtimmen werden und bringt Bewegung von 
innen her in ein verſumpftes Trümmerfeld. Sie wird 

aktiſch unterſtützt durch die geſchloſſene Mittellage des 
eutſchen Volkes in Europa und die Streulage ſeiner 
. Dieſe Lage verhindert, daß eine europäiſche 
Wirtſchaftsföderation von Bedeutung ohne Zuſtimmung der 
deutſchen Staaten zuſtande kommen könnte, und feine 
gober Märkte und Erzeugungsgebiete im Reiche und in 
ſterreich ſind für alle Nachbarvölker von ausſchlaggebender 
Bedeutung. 

Die Zugehörigkeit des Deutſchen Reiches zu Mittel⸗ 
europa beſtreiten zu wollen, wie manche es in Prag ver- 
juchen, ift ein hoffnungsloſes Unterfangen. Die Landkarte 
widerlegt es. Lage und Märkte ſind die einzigen Druck⸗ 
mittel der Deutſchen, außer denen, die auf geiſtiger Ebene 
liegen. Sie ſollten aber nur in aufbauender, nicht in hin⸗ 
dernder Abſicht verwendet werden. Die Herzlage in Europa 
verpflichtet die Deutſchen geradezu in dieſem Sinne. Sie 
werden ſich dieſer von Raum und Geſchichte (was nicht genau 
dasſelbe iſt) ihnen vorgeſchriebenen Einigungsarbeit, die im 
Intereſſe aller Völker Europas liegt, unterziehen oder ſie 
werden mit den anderen Völkern Europas verelenden. Der 
Inhalt dieſer Arbeit, welche die Deutſchen des 19. Jahr⸗ 
hunderts zu unternehmen tragiſcherweiſe nicht imſtande ge- 
weſen waren iſt die Schöpfung und Geſtaltung tragbarer 

ormen des Zuſammenlebens verſchiedener Völker in einem 
aate und der Staaten untereinander. 

In dieſem Zuſammenhange muß auch die neue Ber- 
ordnung des preußiſchen Staates über die Rege⸗ 
lung der Volksſchulen für die däniſche und pol⸗ 
niſche Minderheit gewertet werden. Welch ein Gegen⸗ 
ſatz zwiſchen dieſen Beſtimmungen und etwa dem neuen ſüd⸗ 
ſlawiſchen Volksſchulgeſetzentwurf, der den Hauch eines 
neuen Geiſtes nicht ſpüren läßt. Dieſe preußiſche Verord⸗ 
nung enthält den monumentalen Satz: „Das Bekenntnis 


zur Minderheit zu gehören, darf weder nachgeprüft, noch be⸗ 
ſtritten werden.“ Eine Grundforderung des Volkstums, für 
die ſich die deutſchen Minderheiten draußen bisher vergeblich 
eingeſetzt haben, wurde damit im Reiche anerkannt, und ſo, 
ganz abgeſehen davon, daß die innerhalb des Reiches leben⸗ 
den Minderheiten alle ihre Wünſche erfüllt erhielten, den 
deutſchen Volksgruppen draußen ein feſter Rückhalt für ihre 
Volkstumsforderungen gegeben. 

Werden die heute ſtark aufgerüſteten Staatsvölker je 
daran denken, von ihren ſo oder ſo erworbenen „Rechten“ 
zugunſten eines höheren Ganzen etwas nachzulaſſen, 
noch dazu unter Aufgabe des Vorteils, den ſie mit ihrer 
Bewaffneing gegenüber den Entwaffneten (Deutſchen, Une 
garen, Ukrainern, Bulgaren uſw.) haben? Auch wer nicht 
des Glaubens iſt daß es jemals das reine Recht gegenüber 
der Macht durchſetzen kann, wird zugeben müſſen, daß das 
deutſche Volk von jeher feine heiten Kräfte immer dann ent- 
faltet Hat. wenn es fih im Glauben an eine höhere Rechts⸗ 
ordnung zuſammenfand. Einheit und Freiheit ſind 
wohl ein ewiger Lebensdrang unſeres Volkes. Aber ſie 
mijjen mit der jeweiligen Entwicklung der Umwelt epochal 
jedes mal wieder neugeſtaltet werden. Einheit und Freiheit 
der Deutſchen und Einheit Europas und Freiheit ſeiner 
Völker ſind gemeinſame Ziele und nicht Widerſprüche. 
Gerade auch die Selbſtbehauptung des Grenz⸗ und Aus⸗ 
landsdeutſchtums beruht ja auf der moraliſchen Erkenntnis, 
daß es um eine gute Sache, um das Recht ſchlechthin 
geht. Aus der höheren Rechtsauffaſſung aber, auf die ſich 
ein Volk geeinigt hat, erwächſt auch die Stoßkraft kraftvollen 
außenpolitiſchen Handelns. j ; 


Neujahr im Warſchauer Schloß. 


Warſchau, 2. Januar. (PAT) Geſtern nahm der 
Präſident der Republik im Schloß in Warſchau die 
Neujahrswünſche entgegen. Erſchienen waren u. a. die Mit⸗ 
glieder des Diplomatiſchen Korps und das geſamte Perſonal 
aller in der Hauptſtadt vertretenen Geſandtſchaften. 


Im Namen des Diplomatiſchen Korps übermittelte der 


Apoſtoliſche Nuntius dem Staatspräſidenten die Glück⸗ 
wünſche. Herr Moscicki erwiderte in herzlichen Worten. 


Im Thronſagale und in den anderen Sälen des Schloſſes 


waren die Vertreter der Geiſtlichkeit, des Gerichts, des 
Ordenskapitels, die Unterſtaatsſekretäre, die Direktoren der 
Staatsbanken, die Vertreter der höheren Lehranſtalten, die 
Generalität, Abgeordnete und Senatoren verſammelt. 


Niplomatiſcher Angriff der Sowjets. 


Rußland und Polen ſollen einen beſonderen 
Friedenspakt ſchließen! 


Warſchau, 2. Januar. Am 30. Dezember Hat fi die 
Regierung Sowjetrußlands durch Vermittelung der 
polniſchen Geſandtſchaft in Moskau an die Polniſche 
Regierung mit einer von Litwinow unterzeichneten Note 
gewandt, in der ſie ſich unter Berufung darauf, daß Polen 
und Rußland dem Kellog = Pakt beigetreten find, den 
Vorſchlag macht, ein ſpezielles Protokoll zu unter⸗ 
zeichnen, durch das der Kellog⸗Pakt in den Beziehungen 
zwiſchen den beiden Staaten unabhängig von der Rati- 
fizierung dieſes Paktes durch andere Staaten in Kraft 
geſetzt wird. 

Ein ähnlicher Vorſchlag iſt ruſſiſcherſeits auch au 
Litauen abgegangen, 

Die ſowjetruſſiſche Note, die am letzten Tage des Jahres 
in Warfchau bekannt wurde, hat in der internatio⸗ 
nalen Welt großes Auffehen erregt. Ofſenſichtlich wollen 
unſere öſtlichen Nachbarn der polniſchen Regierung mit dieſer 
überraſchenden Initiative einige Schwierigkeiten be⸗ 
reiten. Wenn nämlich Polen ein beſonderes Frie⸗ 
densabkommen mit den in Weſteuropa verhaßten Som- 
jets ſchließt, was wird man dann in England dazu ſagen, 
das an einer polniſch⸗ruſſiſchen Ausſtzhnung wahrhaftig kein 
Intereſſe zu haben ſcheint? 

Daß die Lebensintereſſen des Polniſchen Staates dagegen 
eine ausgeſprochene Friedenspolitik auch nach 
Often verlangen, wird hierzulande oft behauptet. Es fol 
ſich in Warſchau leichter in der Nachbarſchaft der Sowjets als 
in der ihrer Nachfolger regieren laſſen. 


Neue Deutſchenausweiſung aus 
Hberſchleſien. 


Poluiſche Berbereitungen für die nächſte Seſſion des 
Völkerbundrats. 


Wie der „Demokratiſche Zeitungsdienſt“ mitteilt, iſt dem 
kaufmänniſchen Leiter der geſamten Pleßſchen Gruben, 
Treitſchke durch die polnische Polizeidirektion in Katto⸗ 
witz ohne Angabe von Gründen die weitere Aufo 
enthaltsgenehmigung auf dem geſamten polniſchen 
Staatsgebiete verweigert worden. Gegen dieſe Ent⸗ 
ſcheidung hat der Oberdirektor Treitſchke beim Oberſten pol- 
niſchen Verwaltungsgericht in Warſchau Beſchwerde ers 
hoben. Die Klage ſchwebt noch, aber es iſt dem Oberdirektor 
Treitſchke von der polniſchen Verwaltung mitgeteilt worden, 
daß über den 31. Dezember hinaus eine Verlängerung der 
Aufenthaltsgenehmigung nicht erfolgen würde. Treitſchke 
hat ſich in ſeiner Beſchwerde auf eine Verfügung des pol⸗ 
niſchen Staatspräſidenten vom 13. Auguſt 1926 berufen. Es 
liegt gegen ihn nicht das Geringſte vor, ſon⸗ 
dern in dieſer Maßnahme der polniſchen Behörde kommt 
erneut das Beſtreben zum Ausdruck, einen leitenden deut⸗ 
ſchen Beamten von ſeiner Stelle zu entfernen, um für einen 


Polen Platz zu ſchaffen. Es iſt zu hoffen, daß die Klage 
Treitſchkes günſtig auslaufen wird. Die Deutſche Geſandt⸗ 
ſchaft in Warſchau hat wegen dieſes Falles bei den zuſtändi⸗ 
gen polniſchen Behörden Vorſtellungen erhoben, die 
leider erfolglos geblieben ſind. 


Die neue Gerichtsverfaſſung. 


Warſchau, 2. Januar. In Nr. 104 des „Dziennik Uſtaw“ 


vom 30. Dezember find die Ausführungsbeſtimmungen über, 


die neue polniſche Gerichts verfaſſung er 
ſchienen. Die Verordnung iſt vom Miniſter Car unter⸗ 
zeichnet worden. Man nimmt an, daß die Regierung ent⸗ 
ſchloſſen iſt, das Dekret über die neue Gerichtsverfaſſung 
ins Leben treten zu laſſen. Durch das neue Geſetz wird 
das Juſtizweſen im früheren ruſſiſchen, öſterreichiſchen und 
preußiſchen Teil des Landes vereinheitlicht. Die Unabſetz⸗ 
barkeit der Richter wird durch das neue Geſetz vorüber⸗ 
gehend aufgehoben. Der Juſtizminiſter wird ermächtigt, 
Richter zu verſetzen oder zu penſionieren. i 
+ 


Die Abſetzbarkeit der Richter. 
Um das Präſidinm des Oberſten Gerichts. 
Gegenüber den Preſſemeldungen, daß der Erſte Präſi⸗ 
dent des Oberſten Gerichts Wladyſtaw Seyda freiwillig zu⸗ 
rücktreten werde, bemerkt der „Kurier Poznanſki“, 
daß dies, ſoweit er unterrichtet fei, nicht der Fall ſei: „Die 
falſchen Nachrichten kommen offenſichtlich von denen, die die 
Entfernung des Erſten Präſidenten des Oberſten Gerichts 
gegen ſeinen Willen nicht erwarten können.“ 
Der Präſident WI. Seyda ift bekanntlich ein Bruder des 
gegenwärtigen Chefredakteurs des nationaldemokratiſchen 
„Kurjer Poznanſki“. 


Der ſterbende König. 


Warſchau, 2. Januar. (Eigene Drahtmeldung.) Wie 
aus London gemeldet wird, iit in dent Geſundheitszuſtand 
des Königs Georg am geſtrigen Abend eine ſehr erhebliche 
Verſchlechterung eingetreten. | ' 

Die Erſchöpfung ſchreitet fort. 

Nach Anſicht der Arzte iſt die Kataſtrophe unvermeidlich, 
und man muß für die nächſten Tage mit dem Ableben des 
Königs rechnen. 


Poincarb bleibt. 


Paris, 31. Dezember. WTB. Heute vormittag hat im 
Finanzminiſterium unter dem Vorſitz von Poincars ein 
Kabinettsrat ſtattgefunden, über deffen Verlauf Havas 
wie folgt berichtet: Der Kabinettsrat prüfte die politiſche 
Lage. Miniſterpräſident Poincaré erläuterte ſeinen Kolle⸗ 
gen, daß er, als er am 11. November das Miniſterium bil⸗ 
dete, die Auffaſſung gehabt hatte, nicht durch Verlängerung 
der Kriſe die Diskuſſion um die Verabſchiedung des Budgets 
zu verzögern, daß er aber heute, nachdem die Stabiliſierung 
ihre Solidität bewieſen habe, die Aufgabe, die er über⸗ 
nommen hatte, als erfüllt anſehe und im Begriff ſei, dem 
ber der Republik feine Demiſſion zu untere 
breiten. 


In dem darauffolgenden Meinungsaustauſch vertraten 


die Kabinettsmitglieder einſtimmig die Anſicht, daß trotz der 
Bedeutung der erzielten Ergebniſſe auf internationalem und 
innerpolitiſchem Gebiet noch ſehr viel zu tun fei. Von 
der Erledigung dieſer Aufgaben hänge die Konſolidierung 
der erzielten Ergebniſſe ab, und die Anweſenheit Poincarés 
an der Spitze der Regierung bleibe weiterhin unerläßlich 
für den Erfolg Miniſterpräſident Poincars ſchloß ſich 
dieſen einſtimmig vorgebrachten Argumenten ſeiner Mit⸗ 
arbeiter an, und der Miniſterrat trat ſogleich in die Prü⸗ 
fung der Fragen ein, die bei Wienderzuſammentritt der 
Kammer aufgeworſen werden dürften. 

Die Regierung wird in der Überzeugung, daß die kom⸗ 
mende Parlamentsſeſſion die Zukunft der Legislaturperiode 
beſtimmen wird, bereit ſein, gleich nach der Wahl des Kam⸗ 
merpräſidiums auf eine Interpellation über die allge⸗ 
meine Politik einzugehen. Sie wird im Verlauf dieſer 
Debatte ein Programm ſofort durchzuführender Maßnahmen 
vorlegen und das Parlament auffordern, ſich hierzu zu 
äußern. Sie wird ſich bei der ſtaffelweiſen Durchführung 
dieſes Programms von den Gedanken leiten laſſen, die der 
Chef der Regierung zu Beginn der Legislaturperiode mit 
Billigung der beiden Parlamente auseinandergeſetzt hat. 

. * 


Biſchof gegen Abbe. 


Der Straßburger Biſchof Ruch hat dieſer Tage dem 
Abbé Schieß, dem Direktor des „Elſfäſſer“ und dem 
Abbé Haegy, dem großen Inſpirator der autonomiſti⸗ 
ſchen Preſſe im Oberelſaß, jede weitere journa⸗ 
liſtiſche Tätigkeit unterſagt. 

Wie nun das Pariſer „Journal“ aus Straßburg zu 
berichten weiß it Haegy jeit einiger Zeit in ein Kloſter 
in der Nähe von Rufack eingetreten, allerdings nur als Gaſt. 
Das Blatt erklärt dabei, daß Haegy dieſen Schritt vechtzeitig 
unternommen habe, um gegenüber dem Biſchof die Verteidi⸗ 
gung zu gewinnen, daß er für die Haltung ſeiner Blätter 
in den letzten Wochen nicht verantwortlich gemacht werden 
könne. 
Wie die reichsdeutſche Preſſe mitteilt, glaubt man allge⸗ 
mein, daß der deutſchfeindliche Biſchof Ruch nur deshalb 
vom Vatikan freie Hand gegenüber dem Klerus der 
Autonomiebewegung erhalten hat, damit dafür das Kabinett 
Poincaré in der Frage der Ordensniederlaſſungen in 
Frankreich die römiſchen Wünſche erfüllt. $ 3 
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Nahe am Sowjet⸗Kegime. 


Das Attentat gegen Liſarew vor dem Warſchauer 
Bezirksgericht. 


Warſchau, 31. Dezember. Am Sonntag fand der ver⸗ 
tute Mordanſchlag feine Sühne, den der Bfährige ruſſiſche 
Emigrant Georg Wojeiechowſki auf den fow etruſſi⸗ 
ſchen Handelsvertreter Liſarew verübt hatte. Dies war 
der dritte Terrorakt, der gegen Mitglieder der Sowfjet⸗ 
geſandtſchaft in Warſchau vollführt wurde. Dem erſten 
Attentat fiel der ruſſiſche Geſandte Wojkow zum Opfer, 
eine Handlung, die damals in Rußland die größte Er⸗ 
regung hervorgerufen hatte und leicht zu einem äußerſt ge⸗ 
fährlichen Konflikt hätte führen können. Das zweite Atten⸗ 
tat verſuchte ein gewiſſer Trajkowicz auf der ruſſiſchen 
Geſandtſchaft in Warſchau gegen einen Beamten der Sow- 
jetgeſandtſchaft. Dieſes Attentat konnte nur dadurch ver- 
hindert werden, daß ein zufällig in der Geſandtſchaft an⸗ 
weſender Kurier durch einen gut gezielten Schuß der Hand⸗ 
lung zuvorkam. Trajkowicz war ſofort tot. Wojeiechowſki 
nun lauerte am 4. Mat dem Auto der Sowjetgeſandtſchaft 
mit der ausgeſprochenen Abſicht auf, eines der Mitglieder 
der Geſandtſchaft zu ermorden. Er feuerte denn auch zwei 
Schüſſe auf die im Auto ſitzenden Perſonen ab, die er nicht 
einmal kannte. Die erſte Kugel ging fehl, die zweite per- 
trümmerte das Fenſter des Autos und verwundete Liſarew 
an der Hand. Als Wofeiechowfki zum dritten Male ſchießen 
wollte, verſagte die Waffe. Er floh und wurde in den Räu⸗ 
men der ruſſiſchen Emigranten⸗Organiſation verhaftet. 

Wofciechowfki iſt der Sohn eines ruſſiſchen Gardeoffi⸗ 
ziers und hohen Verwaltungsbeamten, der im Jahre 1919 
als Vizeinnenminiſter des ukrainiſchen Hetmans in Kiew 
von den Bolſchewiſten erſchoſſen wurde. Nach 
dem gewaltſamen Tode des Vaters trat der junge Georg 
der geheimen antibolſchewiſtiſchen Jugendorganiſation bei 
und wurde von den Bolſchewiſten verhaftet und zum Tode 
verurteilt. Das Urteil wurde jedoch nicht vollſtreckt, da 


Wofciechowſki damals erfit 14 Jahre zählte. Im Jahre 1921 


gelang es ihm, nach Polen zu kommen, wo er Staatswiſſen⸗ 
1 ſtudtierte und Vorſitzender des Jugendorganiſation 
wurde. 

Zur Gerichtsverhandlung gegen Wojeiechowſkt waren 
iusgeſamt 48 Zeugen geladen, darunter die Mutter und 
der Bruder des jugendlichen Attentäters, ſowie einige Mit⸗ 
glieder der hieſigen Sowjetvertretung. Liſarew ſelbſt ven 
fih zurzeit in Moskau. Wojctehomitt gefiel ſich bei ſeiner 
Verteidigung in einer politiſchen Heldenrolle. 

Er ſagte, er habe die Tat bei vollem Bewußt⸗ 
fein ausgeführt. Er habe auch durchaus die Abſicht gehabt, 
eines der Mitglieder der Geſandtſchaft zu töten. Es ſei ſeine 
Pflicht, den Kampf mit der Unwiſſenheit im ruſſiſchen Volke 
aufzunehmen. Niemals habe er die Bolſchewiſtenherrſchaft 
anerkannt, dieſe antinationale und gottloſe Behörde. Bei 
dieſen Worten unterbrach der Vorſitzende und bat ihn, die 
Schilderungen der Charaktereigenſchaften der Sowjetbehör⸗ 


den lieber außer Betracht zu laſſen. 


Wojciecho'pſki beklagte ſich darüber daß die ruſſiſchen Be- 
hörden nach der Ermordung Wojkows feine Verhaftung ver- 
langt hätten unter der Angabe, daß er, Wofeiechowſki, an 
dem Attentat gegen Wojkow beteiligt geweſen fei. Eine 
ganze Menge von Spitzeln und Provokateuren fei 
auf ihn gehetzt worden, um ihn zur Rückkehr nach Rußland 
zu bewegen. Aber mit dieſem Spitzeltum ſei es den Bolſche⸗ 
wiſten noch nicht genug geweſen, man ſei zum Mord ge⸗ 
ſchritten und habe auf dieſe Weiſe Trafkowiez ermordet. 
(Trajkowiez war unter dem Vorwand, einen Paß erlangen 
zu wollen, in die ruſſiſche Geſandtſchaft gekommen. Er ver⸗ 
fuhte dann einen Mordanfall gegen einen der Beamten, 
und die Ausführung des Mordes wurde nur dadurch ver⸗ 
hindert, daß ihn ein zufällig anweſender Kurter ſofort nie⸗ 
derſchoß.) Dieſes Spitzeltum, meint Wojeiechowſki, könne 
man entweder mit einem Gegenſpitzeltum beantworten, was 
ihm aber zu ſchmutzig geweſen fet, oder indem man die 
Ruſſen töte, die dieſes Spitzeltum protegieren und veran⸗ 
laſſen. Wofeitechowſki will hier auf die Tätigkeit der Sow- 
jetgeſandtſchaft in Warſchan eingehen, die ſich keineswegs 
lediglich nur mit diplomatiſchen Handlungen beſchäftigt, wird 
aber hier von dem Vorſitzenden unterbrochen, der bemerkt, 
daß dies nicht zur Sache gehöre. Wofetechowſki gibt zu, daß 
er Liſarew, als er auf ihn ſchoß, überhaupt nicht gekannt 
hebe. Er ſchoß alſo auf gut Glück lediglich los, um irgend 
ein Mitglied der Sowjetgeſandtſchaft zu töten. 

Selbſtverſtändlich haben dieſe terroriſtiſchen Handlungen 
auch große Erregung in die ruſſiſchen Emigrantenkreiſe 
ſelbſt getragen, zumal immer wieder von ruſſiſcher Seite 
aufgefordert wurde, eine große Anzahl von Emigranten, die 
den ruſſiſchen Behörden verdächtig erſchienen, auszuweiſen. 
Die Mutter und der Bruder des angeklagten Wojeiechowfki 
find als Korreſpondenten für ruſſiſche Emigrautenblätter 
tätig. So redigiert ein Bruder Wofeiechowſkis die foge- 
nannte „Ruspreß“; dieſer Bruder wurde auch der Mittäter⸗ 
ſchaft bei der Ermordung Wofkows bezichtigt. 

Der Direktor des Außenminiſteriums Holöwfo 
äußerte ſich jedoch hierzu, daß ihm die Mitgliedſchaft der 


beiden Wofciechowfkis als recht zweifelhaft erſchtenen ſei. — 


Der Rechtsrat der ruſſiſchen orthodoxen Synode Mi 
tem erklärte, daß die ruſſiſchen Emigranten den Kampf 
beg den Bolſchewismus auf polniſchem Gebiet mit Hilfe 


fola: 


es Terrors als durchaus unzuläſſig anſehen und auch dies 


Jugendbewegung, der Wofciechowſki angehört, will nichts 
mit der Tat Wofcetechowſkis zu tun haben. — Der Bruder 
des Angeklagten, Sergius Wofjciechowſki, ſchilderte die 
furchtbaren Erlebniſſe und Leiden des jungen Georgi und 
ſeiner Angehörigen in Sowjetrußland. — Zuletzt wurde die 
Mutter des Angeklagten vernommen, die gleichfalls auf 
außergewöhnliche Lebensbeoͤingungen hinwies, unter deren 
Einfluß die geiſtige und körperliche Entwickelung ihres 
jüngſten Sohnes Georgi geſtanden habe. 

Nach der Anklagerede des Staatsanwalts, der eine 
exemplariſche Strafe zen Abſchreckung ähnlicher Terrorakte 
forderte, und der Reden der Verteidiger, die nachzuweiſen 
ſuchten, daß das Attentat im Affekt verübt worden fet and 
daher milde beurteilt werden müſſe, wurde nach kurzer Be⸗ 
ratung das Urteil gefällt, das, wie bereits mitgeteilt, wegen 
Mordverſuchs auf zehn Jahre Zuchthaus lautete. 


Auch eine Rechtfertigung. 


Kaltowitz, 2, Januar. Der Verband der polniſchen Fn- 
r veröffentlicht in der geſamten polniſchen Preſſe eine 
Rechtfertigung gegenüber der Feſtſtellung des Außen⸗ 
miniſters Streſemann auf der letzten Völkerbundratstagung 
in Lugano, wonach der wirtſchaftliche Aufſtieg in Polniſch⸗ 
Schleſten nur der Tätigkeit der hier verbliebenen deutſchen 
Ingenieure zu verdanken ſei. An Hand von nicht nach⸗ 
prüfburen Zahlen verſuchen die polniſchen Ingenieure zu 
beweiſen, daß ſich die Produktion bei den Stickſtoffwerken 
in Chorzow, den früheren ſtaatlichen Kohlengruben (etzt 
Skarboferme) weſentlich ERS habe und auch der Eiſen⸗ 
bahnbetrieb intakt geblieben fei, Auch die Unfallziffern im 
Bergbau ſeien weſentlich zurückgegangen. Als beſonderen 
Verdtenſt rechnen iih die polniſchen Ingenieure den Umſtand 
an, daß fie dem polniichen Arbeiter nicht weſensfremd ſeien, 
worunter die Arbeitsleiſtung der Arbeiterſchaft zu deut⸗ 


ſchen Zeiten ſehr gelitten habe. 


In ihrer Rechtfertigung haben aber die polniſchen Ju- 
genieure vergeſſen anzugeben, daß ſowohl bei der Eiſenbahn 


als auch bei den ſtaatlichen Gruben deutſche Leihbeamte 
Jahre hindurch ihre Nachfolger eingearbeitet haben und 
nachdem ſie ihre Schuldigkeit getan hatten, friſtlos ohne 
jeden Dank verabſchiedet wurden. 


Republik Polen. 


Wiederzuſammentritt des Seim und Senats. 


Warſchau, 2. Januar, (Eigene Drahtmeldung.) Die Ars 
beiten der geſetzgebenden Körperſchaften werden am 10. d. M. 
wieder aufgenommen werden. An dieſem Tage findet die 
erſte Sitzung des Sejm ſtatt. Die nächſte Sitzung des 
Senats erfolgt etwa am 15. d. M, 


Deutſches Reich. 


Keine Erwerbung des Welfenſchatzes durch Preußen. 


Vor einiger Zeit wurde gemeldet, daß der Herzog 
von Braunſchweig, der Schwiegerſohn Wilhelms II., in 
Verhandlungen wegen Verkaufes des Welfen⸗ 
ſchatzes nach Amerika ſtehe. Es wurde damals an⸗ 
geregt, daß Preußen den kunſthiſtoriſch wertvollen Schatz 
erwerben fol. Das preußiſche Staatsmiui⸗ 
ſterium erklärt jetzt nach Prüfung der Angelegenheit, daß 
von einer käuflichen Erwerbung des Welfenſchatzes abge⸗ 
ſehen werden müſſe, da Mittel hierfür bei der Finanzlage 
Preußens nicht vorhanden jeten, 


Aus anderen Ländern. 
Politiſche Morde in Jugoslawien. 


Wien, 1. Januar. Nach Meldungen auch Priſtina 
haben zwei unbekannte Perſonen geſtern abend den Vor⸗ 
ſitzenden der örtlichen demokratiſchen Partei Juſſuf Ach⸗ 
med ermordet Im ganzen Wahlbezirk herrſcht ſtarke 
Erregung, da es ſich jetzt ſchon um das zweite Mitglied der 
dortigen demokratiſchen Partei handelt, das auf dieſe Weiſe 
ums Leben gekommen iſt. 


Amanullah verhandelt. 


London, 2. Januar. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
afghaniſche Geſandtſchaft veröffentlicht einen Bericht, wonach 
die Ausgleichsver handlungen wiſchen König 
Amanullah und den Aufſtändiſchen gute Fortſchritte 
gemacht haben. 


Flugprojefte des „Graf Zeppelin“. 


Karl von Wiegand meldet der Hearſtpreſſe aus 
Friedrichshafen, daß der „Graf Zeppelin“ im neuen Jahr 
einen Flug um die Welt unternehmen werde. Die Vor- 
bereitungen feien bereits weit vorgeſchritten. Der Weg 
werde über Sibirien und Japan führen. Wiegand berichtet 


weiter, der transatlantiſche Flug des Luftſchiffes 


habe den Nettoverdienſt von hunderttauſend 
Dollar ergeben. 


Folgenſchwere Gasexploſion. 
Vier Tote. 


Duisburg, 2. Januar. (Eigene Drahtmeldung.) Durch 
eine Gasexploſion in der Wohnung eines Arbeiterhaufes, 
deren Urſache noch nicht völlig aufgeklärt iſt, wurden vier 
Perſonen getötet, 17 an Gasvergiftung erkrankte 
Perſonen mußten ins Krankenhaus geſchafft werden. 


Bromberg im Jahre 1928. 


Ein Rückblick auf die ſtädtiſche Wirtſchaft. 


Das Jahr 1928 war gewiß keines der günſtigſten für die 
Stadt Bromberg. Man hat eine Reihe von Ereigniſſen in 
die Kalenderblätter dieſes Jahres einzeichnen müſſen, die 
dem Anſehen der Stadt keineswegs genützt und die der Be⸗ 
völkerung in ihrer Geſamtheit oder auch teilweiſe ideell 
oder materiell geſchadet haben. Es iſt für Bromberg ein 
dunkles Jahr geweſen, das jetzt ſeinem Ende entgegengeht. 
Der Grund für die Mißſtände muß in der nationaliſtiſch⸗ 
verblendeten Zuſammenſetzung von Magiſtrat und Stadt⸗ 
parlament geſucht werden. Dieſes Bündnis der drei Rechts⸗ 
parteien — National⸗Demokraten, Chriſtliche Demokraten 
und Nationale Arbeiterpartei —, die die Mehrheit in dem 
Stadtparlament haben und die ſtreng darauf achteten, daß 
kein Kandidat der anderen Parteien im Magiſtrat Platz 
nehmen konnte, iſt für die Situation, in der ſich die Stadt 
Bromberg befindet, verantwortlich. Wie man dieſe Situatton 
an maßgebender Stelle beurteilt, geht aus der Tatſache her⸗ 
vor, daß man beſchloſſen hat, einen Regierungskom⸗ 
miſſar für Bromberg zu ernennen. Die Ernennung iſt 
bisher aus einem ebenfalls ſehr bezeichnenden Grunde noch 
nicht erfolgt: Weil ſich niemand findet, der dieſes ſchwierige 
Amt übernehmen will. 


Man liquidiert — und ſitzt dunkel. 


Gleich zu Beginn des Jahres 1928, als der Mühlen» 
damm gebrochen war, hatte die Bevölkerung am eige⸗ 
nen Leibe den Erfolg verblendeter, chauviniſtiſcher Haß⸗ 
politik zu ſpüren: Seit dieſer Zeit datieren die Strom- 
ſperrungen, die jetzt kurz vor Weihnachten wieder etm- 
ſetzten und leider auch im neuen Jahre weiterhin erfolgen 
werden. Jeue Politiker, die alles Deutſche aus der Stadt 


verbannen möchten, hatten es erreicht, daß über das alte 


Elektrizitätswerk die Liquidation verhängt wurde. Die 
deutſche Geſellſchaft, die dieſes Damoklesſchwert über ſich 
Bucer ſah, hatte keinen Grund, an einen Ausbau des 
erkes, der längſt vorgeſehen war, zu gehen. Der Ge⸗ 
ſellſchaft konnte auch nichts mehr an einer Erweiterung 
des Straßenbahnnetzes und einer Erneuerung 
des Wagenparkes liegen. So ſtöhnen Induſtrielle 
und Kaufleute unter dem Strommangel, der ihnen mate⸗ 
riellen Schaden bringt, klagen die Bewohner der Vorſtädte, 
daß ſie keine Straßenbahn bei ſchlechtem Wetter heimwärts 
bringt und lächeln Fremde über die vorſintflutlichen Stra⸗ 
ßenbahnwagen in unſerer Stadt. Aber das Stöhnen, Klagen 
und Lächeln nimmt man gern in Kauf — das Vaterland iſt 
gerettet: eine deutſche Geſellſchaft iſt herausgeſetzt. — Be⸗ 
ziehungsweiſe noch nicht: Denn erſt kürzlich hat man in 
der Stadtverordnetenverfammlung den Magiſtrat aufgefor⸗ 
dert, beim Finanzminiſterium auf Zahlung der zum Aus- 
kauf der Geſellſchaft bewilligten Summe zu dringen. 
Unterdeſſen entſteht jedoch 


das neue Elektrizitätswerk 


— leider, leider nur recht langſam. Waun es fertiggeſtellt 
fein wird, kann niemand fagen, Man hofft im Juni näm- 
ſten Jahres. Aber der Dieſelmotor, der bekanntlich zu 
Weihnachten vorigen Jahres in Betrleb n werden 
ſollte, um dem Strommangel abzuhelfen, iſt =. erft einige 
Monate ſpäter in Schwung gekommen. Es follen bei dem 
Bau des neuen Werkes allerlei Schwierigkeiten zu 
überwinden ſein: Da hat man ea al daß das Bans 
gelände früher ein Schuttabladeplatz geweſen tit, 
wodurch die Ausſchachtungsarbeiten angeblich erſchwert wur⸗ 


den, daß Grundwaſſer vorhanden ift, was zu Erd- 
rutſchen uſw. geführt hat (was man alles vor Beginn 
des Baues leicht hätte feſtſtellen können!), daß die War⸗ 
ſchauer Firma mit den Maſchinen auf ſich warten 
Laffe und andere unerfreuliche Dinge mehr. Die Situation 
iſt heute ſchon ſo, daß man nicht an eine Fertigſtellung im 
Juni gloubt. Die Stadtverordnetenverſammlung hat in 
ihrer letzten Sitzung im alten Jahr einen Antrag ange⸗ 
nommen, von dem den Bau ausführenden Unternehmer 
die im Vertrag vorgeſehene Kon ventionalſtrafe mit 
aller Strenge einzuziehen, wenn er den Bau nicht zu dem 
feſtgeſetzten Termine fertigſtellen ſollte. 


Aufbauen iſt ſchwerer als zerſtören. 


Dieſer Bauunternehmer iſt ein Herr, deſſen Name auch 
bei anderer Gelegenheit in dieſem Jahre eine ſeltſame Be⸗ 
rühmtheit erlangte: Ing. Glowacki. Der gleiche Ju- 

enieur Glowaeki, der im April dem Magiſtrat das Aner⸗ 

eten gemacht hatte, den Bismarckturm, den man be- 
kanntlich nach allerlei ornamentalen Veränderungen in 
einen Freiheitsturm umgewandelt hatte, auf eigene 
Koſten abzutragen. Die liquidationsbegeiſterten Deutſchen⸗ 
haſſer in der Stadtverordnetenverſammlung ſahen endlich 
einen lange gehegten Wunſch in Erfüllung gehen. Das 
„letzte Zeichen der Knechtſchaft“ folte beſeitigt werden — da 
war man fih einig bis auf den letzten Mann. Die Ber- 
nunftsgründe der deutſchen Stadtverordneten prallten ab an 
der plötzlich ausgebrochenen „nationalen Begeiſterung“. Die 
Schritte der deutſchen Sejmabgeordneten in Warſchau waren 
erfolglos. Der Ingenieur Glowacki konnte fein Ber» 
ſtörungswerk durchführen. Am 16. Mai. am Tage vor 
Chriſti Himmelfahrt, ſprengte man den Turm auseinander. 
Das Opfer war dem Chauvinismus und die Stadt um eine 
ihrer Sehenswürdigkeiten gebracht worden. Der Ing. 
Glowacki aber führte fortan in ſeinen Anzeigen einen Hin⸗ 
weis auf dieſe „Kulturtat“, die wohl auch dazu beigetragen 
hat, daß man ihm den Bau des Elektrizitätswerkes über⸗ 
trug. Wir überſchrieben ſeinerzeit einen Leitartikel, der ſich 
mit dem Abbruch des Bismarckturms beſchäftigte: Wer nicht 
aufbauen kann, will wenigſtens zerſtören. 


Die Wohnungsnot. 


Mit der Bautätigkeit wollte es auch in dieſem 
Jahre nicht recht vorwärts gehen in Bromberg. Wir geben 
gern zu, daß im Laufe dieſes Jahres immerhin drei große 
Häuſer in der Bachmann⸗, in der Thornerſtraße und am 
Bülowplatz unter Dach gekommen find, daß das Altersheim, 
das Brauſebad in Schwedenhöhe und etliche Wohnbaracken 
fertiggeſtellt wurden. Aber die Wohnungsnot iſt trotz⸗ 
dem ungeheuer groß. 300 Exmittierte hauſen in 
Kellern, Dachkammern oder viele Familien in einem ein⸗ 
zigen Raume zuſammen. Unter ſolchen Umſtänden müſſen 
Geſundheit und Moral leiden. Wir wiſſen, daß der Gerd- 
mangel mit Schuld iſt an der langſamen Beſeitigung der 
Wohnungsnot. Aber bei etwas mehr Initiative ſollte es in 
dieſer Beziehung beſſer werden. Wir verweiſen dabei nur 
auf Poſen, das noch bevor es für die Landesausſtellung be⸗ 
ſtimmt war und protegiert wurde, eine verblüffend rege 
Bautätigkeit entfalten konnte. 

Unſer Unternehmungsgeiſt reicht günſtigſtenfalls bis an 
Projekte. Es fei nur daran erinnert, daß bei Muf- 
ſtellung des letzten Haushaltsplanes für das Jahr 1928 pro⸗ 
jeftiert waren: Die Errichtung eines Hallenſchwimmbades, 
die Verlängerung des Brahemünder Holzhafens, die Been⸗ 
digung des Stadions. Was iſt davon entſtanden? 

Dafür haben wir jedoch einen wahrhaft großzügigen 
Ausbauplan erhalten, an deſſen Anblick wir uns er⸗ 
freuen können, wenn die Gegenwart uns zu triſt erſcheint 
und wir uns vergegenwärtigen wollen, wie die Stadt zu 
Zeiten unſerer Urenkel ausſehen wird. 


Propaganda tat not. 


Einige unſerer Stadtväter glauben, daß die Verhältniſſe 
beſſer würden, wenn Bromberg zu Pommerellen gehören 
und Wofewodſchaftshauptſtadt werden wird. Aus dieſem 
Glauben heraus hatte man eine Propagandakommiſſion ge⸗ 
ſchaffen, deren Tätigkeit in dieſem Jahr im Zuſammenhang 
mit der Glos⸗Prawdy⸗Affäre aufgedeckt wurde. Dieſe unan⸗ 
genehme Angelegenheit warf ein ſeltſames Licht auf die 
ſtädtiſche Wirtſchaft und die polniſche Preſſe, die ſich nicht 
geſcheut hat, Geld anzunehmen, um davon die Tendenz ihrer 
Artikel abhängig zu machen. Dieſe Art Propaganda, die 
etliche zehntauſend Zloty von der Bürgerſchaft mit großer 
Anſtrengung gezahlter Steuern gekoſtet hat, hat der Stadt 
keinen Nutzen gebracht, ſondern ihr ſchwer ge⸗ 
ſchadet. Die Tatſache, daß der Seim ſich für den MAn- 
ſchluß Brombergs an Pommerellen ausgeſprochen hat, iſt 
kein Verdienſt dieſer Kommiſſion und dieſer Propaganda. 
Ein Aufſchwung der Stadt aber wird durch die Anderung 
von Verwaltungsgrenzen nicht eintreten, wenn nicht gleich⸗ 
zeitig eine Anderung des Arbeitsprinzips der 
ſtädtiſchen Verwaltung erfolgt, wenn nicht Induſtrie und 
Handel einen Aufſchwung erleben und in Bromberg ein Ge⸗ 
werbefleiß herrſcht, wie er vor dem Umſturz die Stadt hat 
aufblühen laſſen, zu dem, was ſie heute iſt. Um das zu er⸗ 
reichen, iſt neben vielem anderen eine 


Verminderung der Steuerlaſten 


notwendige Vorbedingung. Wenn man Handel und Gewerbe 
und damit Arbeitsſtätten erhalten will, muß die Stadtver⸗ 
waltung alles tun, um die ſchon ſo ſchwer drückenden ſtaat⸗ 
lichen Steuern durch die Kommunalzuſchläge nicht noch mehr 
fühlen zu laſſen. Die Lage der Induſtrie und des Handels 
iſt keineswegs ſo günſtig wie ſie erſcheinen mag. Die Zahl 
der zu Proteſt gehenden Wechſel erreicht unglaubliche Höhen, 
Konkurſe werden nicht mehr gemacht, dafür trifft man ſtille 
Übereinkünfte mit ſeinen Gläubigern, die mit 40—50 Pro⸗ 
zent abgeſpeiſt werden. Dieſe Situation darf durch die 
Steuerlaſten nicht noch weiter verſchärft werden. 

Bei dieſer Gelegenheit ſei einer unliebſamen 
Weihnachtsüberraſchung gedacht, die vielen Bür⸗ 
gern in Form von Zahlungsbefehlen der Wohnungsluxus⸗ 
ſteuer ins Haus ſchneite. Dieſe Steuer, die infolge eines 
laufenden Prozeſſes mehrere Jahre hindurch nicht einge⸗ 
zogen wurde, ſoll jetzt nachträglich eingetrieben werden. 
Dieſe Steuer, deren Statut ungenau und den Feſtſetzungen 
der Stadtperordnetenverſammlung nicht entſprechend formu- 
liert wurde, belegt faſt alle Wohnungsinhaber für angeb⸗ 
lichen Wohnungsluxus mit einer ſehr hohen Abgabe, die oft 
einer zweiten Miete gleichkommt. Die Deutſche Fraktion 
im Stadtparlament hat einen Antrag eingebracht, daß dieſe 
Steuer entweder gänzlich aufgehoben wird, oder ihre 
einzelnen Sätze ermäßigt werden. Dieſer Antrag befindet ſich 
noch zur Beratung in der Kommiſſion und es muß erwarte, 
werden, daß die Angelegenheit der Wohnungsluxusſteuer 
im neuen Jahre eine Löſung findet, die dem Wunſche des 
Großteils aller Wohnungsinhaber entſpricht. y 

Ebenſo ift in dieſem Jahre die Angelegenheit der 


amerikaniſchen Millionenerbſchaft 


nicht erledigt worden. Man geht alſo in das neue Jahr 
gleich mit einer Angelegenheit hinein, an der man 
wird beweiſen können, ob der gleiche Geiſt politiſcher Ver⸗ 
blendung, der der Stadt ſchon jo viel Nackenſchläge bereitet 
hat, weiterhin herrſchen ſoll, oder im neuen Jahre die 
Intereſſeun der Stadt maßgebend fein folen. In 
dieſem neuen Jahre erfolgt übrigens auch die Neuwahl 
der Stadtverordnetenverſammlung, fo daß 
die Bürgerſchaft Gelegenheit haben wird, für eine Anderung 
der Spuper des Stadtparlaments und damit für 
eine Anderung des Syſtems der Kommunalpolitik zu ſorgen, 


| 
| 


2, Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag den 3. Januar 1929. 


Nr. 2. 


Pommerellen. 


2. Januar. 


Graudenz (Grudziadz). 


Verbandstag ländlicher Genoſſenſchaften. 


Im „Goldenen Löwen“ in Graudenz fand dieſer Tage 
der diesjahrige Verbandstag der im Verband ländlicher 
Genoſſenſchaften zuſammengeſchloſſenen Genoſſenſchaften 
ſtatt, zu dem etwa 125 Vertreter aller Genoſſenſchaften er⸗ 
ſchienen waren. Verbandsdirektor Superintendent Bar⸗ 
czewſki⸗Soldau eröffnete die Tagung und begrüßte die 
erſchienenen Vertreter befreundeter Organiſationen ſowie 
Molkereidirektor Schnepf⸗ Königsberg, der einen Vortrag 
übernommen hatte. Im Anſchluß hieran überreichte Super⸗ 
intendent Barezewſki mit anerkennenden Worten zwei lang⸗ 
jährigen Mitgliedern, Rittergutsbeſitzer Weisſermel⸗ 
Kruſchin und Gutsbeſitzer Eichholz⸗Pommey, als Dank 
für ihre 25jährige treue Mitarbeit im Verbandsausſchuß 
und im Riiffeiſenſchen Genoſſenſchaftsweſen das ſilberne 
Ehrenabzeichen mit dem Bilde Raiffeiſens. 

Aus dem Geſchäftsbericht, den i. A. des Verbands⸗ 
direktors Dr. Gramſe vortrug, geht hervor, daß die Ge⸗ 
noſſenſchaften nach den ſchweren Schlägen der Inflationszeit 
ſich immer mehr der Geſundung nähern. Wenn auch 1927 
noch Abgange von Genoſſenſchaften zu verzeichnen waren, jo 
kann man wohl hoffen, daß die rückläufige Bewegung auſ⸗ 
gehört hat. Im Berichtsjahre wurden neu in den Verband 
aufgenommen 7 Genoſſenſchaften, es ſchieden aus 8 Genoſſen⸗ 
ſchaften, ſo daß am 31. 12. 27 der Verband 157 Genoſſen⸗ 
ſchaften zählte, die ſich zuſammenſetzten aus 71 Kredit⸗ 
genoſſenſchaften, 81 Betriebsgenoſſenſchaften, davon 50 Mol⸗ 
kereien, 5 Geſellſchaften. Das Jahr 1927 hat einen ganz 
bedeutenden Fortſchritt im inneren Ausbau der dem Ver⸗ 
band angeſchloſſenen Kreditgenoſſenſchaften gebracht. Die 
eigenen Mittel ſind erheblich größer geworden, die Einlagen 
haben ſich ſtark vermehrt, bei Spareinlagen iſt ſogar eine 
Zunahme von über eine Million zu verzeichnen. Aus der 
Entwicklung innerhalb der einzelnen Genoſſenſchaften er⸗ 
gibt ſich auch eine Erhöhung der Umſätze der Genoſſenſchaften 
bei der Raiffeiſenbank, die 1927 in der Lage war, den Ver⸗ 
einen weitere Beträge zur 5 ſtellen. Den Ge⸗ 
noſſenſchaften wurde beſonders ans Herz gelegt, ſtets ihre 
Liquidität ſicher zu ſtellen. Die im Verband vertretenen 
Molkereigenoſſenſchaften haben ſich ebenfalls kräftig weiter 
entwickelt, wofür der beſte Beweis iſt, daß die den Molke⸗ 
reien gelieferte Milchmenge ſich von 32 Millionen Liter auf 
über 51 Millionen Liter 1927 erhöht hat. Daneben kann 
man eine erhebliche Wertverbeſſerung durch Anſchaffung 
neuer Maſchinen feſtſtellen. Die verantwortlichen Organe 
der Molkereien kommen immer mehr zu der Einſicht, daß 
die genoſſenſchaftliche Milchverwertung nur dann eine Hilfe 
für die Landwirtſchaft ſein kann, wenn in erſter Linie hoch⸗ 
wertige Produkte erzeugt werden, und wenn dieſe zu mög⸗ 
lichſt hohen Preiſen auf dem Auslandsmarkt verkauft wer⸗ 
den können. Die Produktverbeſſerung iſt aber nur bei reſt⸗ 
Iofer Betriebsmoderniſierung möglich. Auch die vom Staat 
e aaay PA SA macht einen weiteren Ausbau der 
Molkereien nötig. Die Lage der Brennereigenoſſenſchaften 
iſt zurzeit leider nicht ſo gut, wie es wünſchenswert wäre, da 
die Konjunktur auf dem Spiritusmarkt viel zu wünſchen 
übrig läßt. i 

„Seine Reviſionstätigkeit erledigt der Verband mit 
Hilfe von drei Reviſoren. Es wurden 76 Genoſſenſchaften, 
d. h. 48,4 Prozent, revidiert. 

An den Jahresbericht ſchloß ſich ein Vortrag von Bank⸗ 
direktor Kühn, der die finanzielle Sage der Genoſſenſchaften, 

t Raiffeiſenbank beſprach. 
ſprach Molkereidirektor 


ihre Kreditpolitik und die Lage de 
Mittagspauſe 


Nach einer kurzen 


Erni Wilde Dämpfer 


Göpel 


Als Verlobte grüßen 


Luiſe Möller 
Kurt Schmodde 


Konarzewo (Wlkp.) 
Weihnachten 1928. 364 


Dufocin 


í ür die uns anläßlich unferer Gil- | 


£ 
Serbe det erwieſenen Aufmertſam⸗ 
leiten und für die zahlreichen Blumen⸗ 
ſpenden ſagen wir em unſeren 


herzlichſten Dank. 
Graudenz (Kwiatowa 29), Silveſter 1928. 


Arnold Stahl und Frau 
363 Adeline geb. Schmidt. | 


abends 8 


— — 20 


Tanz- Unterricht, 


Moderne Tänze: Fox, Blues, Tango, 
Slackbottom, Twist etc. 


D i 
„ been = Dienstag, d. g. Januar, 


/,8 Uhr im „Tivoli“, Anmeldungen erbeten. 


Frieda Sinell, 


Forieczna 20a (Gartenhaus). 17104 
„—: o a re asah b AR Se 
Pc 


Frühbeetfenſter 


Sewächshäuſer, jowie Gartenglas, 
Glaſerkitt u. Glaſerdiamanten liefert 


A. Heber, Grudzindz. Slips: 


Preisliſte gratis. 10065 berslichſten Dant, 


Graudenz. = 


Kurt Breuning Rübenschneider K J. Królikowski eee 
Verlobte z list die größte am Ort und bekannt durch ihre 
Häckselmaschinen reelle undgute Gerbung Nimmtsämtliche Leder- 
Krefeld a / Rh. Köln a / Rh. h “ 1 Bern Wan onrar Zu- 
5 richtung. Umtausch u. Verkauf. Billigste Preise. 
3. Zt. Graudenz, d. 1. 1. 1929. Dreschmaschinen Y Daher velams Niemand eich zu Veherzeugen. 


Drilimaschinen 


sowie sämtliche anderen landwirtschaft- 
lichen Maschinen offeriert ab Lager ; 


L. Heyme, Grudziądz 


Kwiatowa (Blumenstr.) 4. 


Konzert- U. Kunstrefanstaftungen 
der Buchhandiung Arnold Krisdte, Grudziadz 
Montag, den 7, Januar 1929 

hr im Gemeindehause: 


Die weltherühmte Sopranistin 


Lotte Leonard 
Das Kammerorchester 


der Gemeinnützigen Vereinigung in Berlin 
en ersonen) 
Dirigent: August Ehrhardt 
; Programm: 
Lotte Leonard: Lieder und Arien 
Kammerorchester: Konzerte von 
Scarlatti dall’ Albaco und Mozart, 
Eintrittskar en zu 6,00, 5,00, 3.50 u. 2,50 
zuzüglich Steuer und Garderobe. 
Die Abonnenten auf meine Veranstal- 
tungen erhalt. ermässigte Eintrittskarten 


Arnold Kriedte 


Mickiewicza 3. 


Deutſch. Frauenverein für Armen: 
und Krankenpflege Grudziądz. 


Allen lieben Spendern für die gütige 
Unterſtützung bei der Beſcherung unſerer a. Geſchäftsgrundſtück, 
Weihnachtsfeier jagen wir hiermit unſeren 


Der Vorſtand. 
Hildegard Schulz. 1. Vorſitzende. 


Schnepf über „Maßnahmen der Milchproduzenten und 
der Molkereien zur Erzielung von Qualitätsprodukten“. 
Der Vortragende, der Leiter der größten Königsberger 
Molkerei mit einer täglichen Milchanlieferungsmenge von 
ca. 35 000 Liter iſt und als einer der beſten Kenner der 
Milchwirtſchaft gilt, erntete mit ſeinen intereſſanten Aus⸗ 
ührungen lebhaften Beifall. An der Ausſprache über den 
zortrag beteiligten ſich nicht nur Molkereifachleute, ſondern 
auch Landwirte. Nach beendeter Debatte dankte der Ver⸗ 
bandsdirektor allen Teilnehmern und dem Vortragenden für 
ihre Mitarbeit und ſchloß den Verbandstag. * 


X Abſchied des Staroſten des Landkreiſes Graudenz. 
In der letzten Nummer des Kreisblatts verabſchiedet ſich der 
Staroſt des Landkreiſes Graudenz von deſſen Bewohner⸗ 
ſchaft, indem er mitteilt, daß er am 31. Dezember 1928 vom 
Amte zurückgetreten fei. Danach haben alfo die Bemühun⸗ 
gen der Kreisvertretung, eine Zurückziehung der Verabſchie⸗ 
dungsorder bei der Regierung zu erzielen, keinen Erfolg 
gehabt. a 

x Streit zwiſchen Krankenkaſſen und Ärzten. Der an- 
gekündigte Streik der Krankenkaſſenärzte hat hier mit dem 
1. d. M. tatſächlich eingeſetzt. Die Krankenkaſſe der Stadt 
Graudenz gibt nämlich bekannt, daß „infolge der Nicht⸗ 
erneuerung des Vertrages mit dem hieſigen Arzteverein und 
angeſichts der Unnachgiebigkeit des Vorſtandes des Arzte⸗ 
verbandes in Poſen eine Anzahl Arzte mit dem 1. Januar 
1629 für die Kaffe nicht mehr tätig find”. Weiter teilt die 
Krankenkaſſe ein Verzeichnis von ſieben Arzten mit, die 
durch den Kaſſenvorſtand zur Erteilung unentgeltlicher ärzt⸗ 
licher Hilfe gegen Vorlegung eines von der Kaſſe den er⸗ 
kraukten Mitgliedern ausgeſtellten Überweiſungsſcheines ers 
mächtigt worden ſind. Es wird in der Bekanntmachung 
weiter darauf aufmerkſam gemacht, daß für andere als von 
dieſen ſieben Arzten ausgeführte Behandlung die Kaſſe keine 
Zahlung leiſte. Zwecks Gewährung ärztlicher Hilfe für bett⸗ 
lägerige Kranke müſſe man ſich nur beim Schalter 4 der 
Kaffe melden, in eiligen Fällen auch telerhoniih (Nr. 270 
oder 225). Kranke aus dem Jahre 1928 haben ſich um eine 
neue Überweiſung an einen der ſieben Arzte zu wenden. * 

x Zur Beachtung für die Einkommen⸗ und Vermögens⸗ 
ſteuerpflichtigen! Das Finanzamt für ſtaatliche Steuern 
und Gebühren des Landkreiſes Graudenz erinnert daran, 
daß der Zahlungstermin der neuen Rate der Vermögens⸗ 
ſteuer, die auf Grund des Rundſchreibens des Finanz⸗ 
miniſteriums vom 12. 7. 28 berechnet wurde, am 10. De⸗ 
zember 1928 verſtrichen war. Da die l4tägige Erleichte⸗ 
rungsfriſt in dieſem Falle nicht zur Anwendung kommt, iſt 
das Finanzamt bereits an die Zwangseinziehung der Rück⸗ 
ſtände herangetreten. Außerdem hat das Amt mit einer 
verſchärften Aktion zur Zwangseinziehung von Rückſtänden 
aus der Einkommenſteuer für 1928 begonnen. Zwecks Ver⸗ 
meidung unnötiger Koſten erſucht das Amt um ſofortige 
Einzahlung der längſt fälligen Gebühren und fügt hinzu, 
daß Geſuche um Aufhaltung der exekutiven Schritte oder um 
Zerlegung der Steuer in Raten nach Ablauf der Zahlungs. 
friſt und Einleitung der zwangsweiſen Eintreibung nicht 
berückſichtigt werden können. yi 

Achtung, Handwerker! Alle diejenigen Handwerker, 
die aus irgendwelchen Urſachen bisher die Handwerkskarten 
noch nicht erhalten haben, können ſich zwecks Aushändigung 
dieſes Dokuments bis zum 8. Januar 1929 im hieſigen ie 


, werbeamt, Rathaus I, melden. 

Vollverſammlung der Handwerkskammer. Im 
Sitzungsſaal der Pommerelliſchen Handwerkskammer in 
Graudenz fand am 28. Dezember eine Plenarſitzung dieſes 
Inſtituts ſtatt. Tagesordnungspunkte waren: Bericht⸗ 
erſtattung über das verfloſſene Jahr, Bericht über die abge⸗ 
haltenen Reviſionen, Beſchlußfaſſung über das Budget für 


GERBEREI 


|Grudziadz, ul. 


Seinen geehrten Gästen und 
Bekannten wünscht ein recht 


frohes Neues Jahr 
St. KLAROWSKI 
Hotel Królewski Dwór. 


deutsche Bühne Grudziadz b. . 
Sonntag. den 6. Januar 1929, nachm. 


3 Uhr, im Gemeindehauſe Fremden⸗ und 
Volksvorſtellung. Zum letzten Male 379 


Frau Holle 


Komödie in 6 Bildern mit Tanzeinlagen von 
A. Görner. 
der Jugendkapelle der] 


16867 


C. 

Unter Mitwirkun 
Deutſchen Bühne. 

Regie: Selma Krauſe und Richard Holz. 

Eintrittskarten im Geſchäftszimmer 

Mictiewicza 15. Telefon 35. 


Spezialiſt . moderne 
Jamen ⸗Haarſchniite 

plei d 
Rrben en 
blond und Tizianrot, 
la Ondulation 
bei eh ſtelle Arnold 
am Fiſchmarkt. 


Für einen Unterter⸗ 
tianer des Deutſchen 
Privatgymnaſiums w. 


eine gute Benfion 


mit Einzelzimmer ge⸗ 
ſucht. Angebote unter 


Kriedte, \ 
Grudziadz, erbeten. 


———ů — 


Kirchenzettel. 


Sonntag, den 6. Jan. 29. 
(Epiphh.) 


| Schönsee. 

Vorm. 10 Uhr Miſſions⸗ 
gottesdienſt. 11 Uhr Kor.» 
gottesdienſt. — Nachm. 2 
Uhr Gottesdienſt, danach 


17073 12 
Wer leiht deutſchem 
Handwerker geg. gute 
icherung 


2⸗bis 3000 81. 


Offerten unter F. 353 
an die Geſchäftsſtelle 
Kriedie, Grudziadz erb. 


8—10 000 zł 


gegen gute Hypothek 


17109 


inmitten der Stadt, zu Heinrichsberg. 
306[leihen geſucht. Gefl. 
Off. unter B. 244 a. d. 
Geſchäftsſtell. Kriedte. 


ich 
Oſterbitz. lo} 

Vorm, 10 Uhr Seedos 

dienſt⸗ 


| 


Prowiantowaiß i 


aun Maria Franle 


Handarbeits⸗Unterri 


werden Felle aller Art angenommen. 
G. 365 an die Geſchäfts⸗ 


Sw. Ducha 19. 


Berband deut „Katholiken in Polen Leier, Sukiennicza 2, 1. 


Am Donnerstag, 


Kinder » Gottesdienſt in greaterauffübrung, Beriojung uſw.) ſtatt. | Verbund, m, 


find herzlich willommen. 


Geordnete Verdauung und geſundes Blut erreicht man 
durch den täglichen Gebrauch eines halben Glaſes natürlichen 
„Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſers. Fachärzte für Ernährungs⸗ 
ſtörungen loben das Franz⸗Joſef⸗Waſſer, weil es die Tätig⸗ 
keit des Magens und Darmes anregt, den Stoffwechſel be⸗ 
lebt, das Blut erfriſcht und die Reizbarkeit der Nerven 
mildert. In Apotheken und Drogerien erhältlich. (15 660 


u Ba“ 7 . 


das Jahr 1929 und Beratung über die geſetzlichen Mängel 

bei den Geſellenprüfungen. Die Verſammlung beſtätigt 

ferner den Standpunkt des Kammervorſtandes betreffs 
der von ihm erfolgten Erhebung einer Klage beim 

Staatsanwalt gegen diejenigen Perſonen, welche 

durch ihre Angriffe auf die Leitung der 

Handwerkskammer das Vertrauen zu ihr 

untergraben. Dieſe Vollverſammlung iſt wahrſchein⸗ 

lich die letzte Plenartagung der Kammer vor den voraus- 

ſichtlich in Bälde vorzunehmenden Neuwahlen geweſen. * 

x Amtsſtunden an der Grenze in Garnſee (Gardeja). 

Wie amtlich bekanntgegeben wird, ſind mit Wirkung vom 

1. Januar 1929 ab für die Amtierung am Übergangspunkte 

in Garnſee folgende Dienſtſtunden feſtgeſetzt worden: an 

Wochentagen von 8—12 und 15—18 Uhr, ſowie an Sonn- 

und Feiertagen von 9—11 und 18—19 Uhr. * 

j < 
Vereine, Veranſtaltungen re. 

Eine Senſation und ein muſikaliſches Ereignis wird das Muf- 
treten der Sopraniſtin Lotte Leonard am Montag, dem 
7. Januar, im Gemeindehauſe ſein, denn die Künſtlerin iſt eine 
weltberühmte Sängerin geworden; ſie hat in allen Weltteilen ſo 
außerordentliche Erfolge erzielt, daß fie unter den Sängerinnen 
der Gegenwart in allererſter Reihe ſteht. Durch die Mitwirkung 
des Berliner Kammerorcheſters wird die Bedeutung dieſes Kon⸗ 
zertes noch erhöht; es wird dadurch nicht nur vielſeitiger, ſon⸗ 
dern auch in jeder Weiſe auf künſtleriſcher Höhe ſtehen. Der 
Billettverkauf findet nur in der Buchhandlung Arnold Kriedte 
ſtatt, die auch das Arrangement des Konzertes eee ee 


rue ——— 


Thorn (Toruń). 


—dt Die Stadtſparkaſſe führt ab 1. Januar die Bezeich⸗ 
nung Kommunalſparkaſſe (Komunalna Kafa Oſzezednosci), 
mithin müſſen alle Sparguthaben umgeſchrieben werden, 
andernfalls den Sparern die Zinſen verloren gehen, da die 
Stadtſparkaſſe dem Namen nach nicht mehr beſteht und die 
Kommunalſparkaſſe keine Verbindlichkeiten der „Stadtſpar⸗ 
kaſſe“ übernimmt! +k 

—dt Von der Weichſel. Der Verkehr auf der Weichſel 
war im vergangenen Monat ſehr gering. Nur acht Laſt⸗ 
kähne mit 36 Laſtkähnen hatten am Ladeufer feſtgemacht. Mit 
Eintritt der Kälte floh alles in den Winterhafen. Auch die 
Holztraftenbeſitzer haben in dieſem Jahre ihre Holztraften 
in den Holzhafen in Sicherheit gebracht, um nicht ſo traurige 
Folgen als im Vorjahre zu haben. — Der Verkehr auf der 
Uferbahn war dagegen recht lebhaft, insgeſamt 1127 Waggons 
mit Waren verſchiedener Art langten hier an, davon 114 
mit Kohlen, 6 mit Heringen, 102 mit Zement für den 
Brückenbau und 695 mit Zucker. 
Waggons, beladen mit Mehl, Wolle, Pfefferkuchen, Weiden 
uim. — Die Firma Born & Schütze hat einen neuen 
Weichſelbagger auf dem Strome montiert. — Beim neuen 
Brückenbau iſt auf dem anderen Ufer am Damm ein Pfeiler 
fertig und ein anderer in Arbeit genommen. Die Pfeiler 
langen bis 16 Meter in die Erde. * * 

—dt Das Statut des Deichverbandes der Thorner Niede⸗ 


rung erhielt eine Anderung und zwar der $ 13, welcher jetzt 


Thorn. 


5 — 8 — i 
faerten Elf 


meine geliebte Frau, unſere gute 
Mutter, Großmutter, Schwieger⸗ reell und billig. 13650 
M. Hoffmann, 


mutter und Tante 
früher 8. Baron, 


orun, Szewska 20 


b. Heiſi 
im Alter none 81 4 
Im Namen der trauernden 
Hinterbliebenen Karl Franke. 
Torun, den 1. Januar 1929. 
Die Beerdigung findet am Donners⸗ 
tag, d. 3. 1., nachm. 2 Uhr, vom Trauer. 
hauſe. Mickiewicza 133 aus ſtatt. 373 WIR 


Habe meine Praxie 
vom 27. 10. wieder 
aufgenommen, erteile 
Rat und nehme Be⸗ 
ſtellungen entgegen. 


R. Skubiúska 


Toruń, Łazienna 19. 
Telefon 430. 16155 


Auskunftei u. 
Jeteltivbüro 


Iksmada“ 


Wr 


cht 
in Filet, Kunſtſtricken, Klöppeln, 


Frivolitäten und ſämtl. modernen 
Stickereien erteilt 


295 ustsmad: 
Ussorowska, Toruń, r. Schuhmacherstr. I. II. Toruń, Sukiennicza 2. Il 


erledigt ſämtliche 
Angelegenheiten. auch 


Prima Därme En A 
ingetroffen und ſtets am Lager. M — 
A . Suiúneideturs 


Kaufe jeden Poiten 
für die Damenſchnei⸗ 


Haſenfelle A| derei erteilt 17026 


Fuchs. Sitis. Mener, Kanin ſowie N. Bart. Nózana 5. 


alle anderen Arten Felle 
zu höchſten Tagespreiſen. 
Zum Gerben 


— 


0 Eine ſchwere 346 
15710. 9 homtra ende Kuh 
verk. Mielke. Grebocin. 

Schülerin ? 
für Wäſchenähen und 
alle Handarbeit. nehme 


H. Held, Torun 
Fell⸗ und dar mda, 
Telefon 307. 


e 


EEH 


——— | jet wieder jederzeit an 


Donnerstag. 3. Jan. 29: 


Großes Wuriteifen 
Grüß, Slut⸗u. Leber w. 
eigen. Hausſchlachtung 
2 eriofung 
gebrat. Gänſe. Enten zc. 
Hierzu ladet jrdi, ei 
Antenrieh, Wyſzonk il 
us lll an der 
dbieranſt ich. 


5 Toruń. 
{ „ 3. Januar, abends 8 Uhr. 
findet im „Deutſchen Heim“ eine 


Vereins⸗Berſammlung 
mit Weihnachtsfeier 


wird gebeten, die eigenen Kinder Ge⸗ 


enkpäckchen mitzubringen, ebenſo zur Ber- 
ung. — Freunde und Gönner des Vereins 

348 ((Schank 
Der Vorſtand.] Brücke). 


Beginn pünktlich 8 Uhr. 


Abgegangen ſind 116 


lautet: Die Zahl der Vertreter im Deihverbande wird auf 
ſechs und ebenſoviele Stellvertreter feſtgeſetzt. Wählen dür⸗ 
fen die Gemeinden Gurske, Alt⸗Thorn, Peuſau und Schar⸗ 
nau je einen Vertreter und einen Stellvertreter, die Guts⸗ 
gemeinde Wieſenburg und die Gemeinde Schmolln zuſam⸗ 
men einen Vertreter und einen Stellvertreter und zwar ſo, 
daß alle drei Jahre der Vertreter einmal aus der Guts⸗, 
einmal aus der Landgemeinde gewählt wird; ebenfo ver- 
fahren die Gemeinden Amthal und Böſendorf. Wählbar iſt 
jeder das bürgerliche Ehrenrecht beſitzende und volljährige 
Bürger der betreffenden Gemeinde, ſofern er nicht Beamter 
des Deichverbandes iſt. Vater und Sohn dürfen nicht zu⸗ 
gleich gewählt werden, trifft dieſes zu, ſo wird jedesmal der 
ältere beſtätigt, desgleichen bei Brüdern. Gewählt werden 
die Deichmitglieder auf drei Jahre, desgleichen die Stellver- 
treter. — Dieſe Anderung wurde durch das Deichamt bei der 
Wofewodſchaft vorgenommen und tritt mit dem 1. Januar 
in Kraft. 1 
+ Marktbericht. Der letzte Wochenmarkt im alten Jahr 

am Silveſtertage war nur ſchwach beſucht, ſo daß das An⸗ 
gebot die Nachfrage bei weitem übertraf. Dies machte ſich 
ganz beſonders auf dem Fiſchmarkt bemerkbar. Hier wurden 
für Hechte nur 2,50 verlangt (gegen 3,50—4 vor dem Weih⸗ 
nachtsfeſt), für Schleie 3—3,20, für Neunaugen 2,00 und für 
friſche Heringe 0,40—0,50 pro Pfund. Auch die Preiſe für 
Butter und Eier waren gefallen und betrugen diesmal nur 
3,40—3,80 bzw. 3,60 — 4,60. ajen wurden 
Mengen mit 8—10,00 angeboten. Der Geflügelmarkt brachte 
in der Hauptſache fette Gänſe, nach denen auch gefragt 


mit * 

z Die Beleuchtung der Turmuhr der Neuſtädtiſchen 
Kirche, in der galt die ruſſiſche orthodoxe Gemeinde ihre 
Gottesdienſte abhält, läßt in letzter Zeit zu wünſchen übrig. 
Das nach der Hauptfront belegene Zifferblatt iſt ſtändig 
dunkel, während von den beiden ſeitlichen Zifferblättern des 
3 eins ſtreikt. Vielleicht ſchafft das neue Jahr hier 
Abhilfe. 5 


— dt Weihnachtsfeier mit Schlägerei. Eine Weihnachts⸗ 
beſcherung veranſtaltete am vergangenen Sonnabend im 
Artushof der Verband ſtädtiſcher Beamten, an die ſich ein 
kleiner Tanz ſchloß. Dabei kam es zu einem Streit, in 
deſſen Verlaufe ein Beamter einen anderen die Steinſtufen 
herunterſtieß, ſo daß dieſer in einer Blutlache wie leblos 
liegen blieb und ins Krankenhaus gebracht werden mußte, 


+ Der Silvefterabend verlief diesmal bedeutend ruhiger 
als in den Vorjahren, ein Umſtand, der auf die faſt allge⸗ 
meine mißliche finanzielle Lage ſchließen läßt. Der ſonſt 
um Mitternacht einſetzende Straßenlärm und Trubel war 
verhältnismäßig ſchwach. Nur kleine Trupps unter Alkohol 
geſetzter Leute ſchrien ſich ihre Kehlen heiſer und verſuchten 
unter Abbrennen von Fröſchen und Raketen und allerhand 
mehr oder weniger groben Scherzen „Silveſterſtimmung“ zu 
ſchaffen. Dieſen Verſuch gaben ſie aber nach kurzer Zeit als 
ausſichtslos auf. In verſchiedenen Sälen fanden Masken⸗ 
und Silveſterbälle ſtatt und auch in den meiſten Gaſtſtätten 
wurden Silveſterfeiern veranſtaltet, die wohl ihr Publikum 
fanden, jedoch zum großen Teil nicht To ausgelaſſen verliefen 
als früher Der Himmel ließ bei milder Temperatur leiſe 
Schnee herabrieſeln, der bald alles in eine weiße Decke 
hüllte und den nicht mehr ganz ſicher ihre Gehwerkzeuge be⸗ 
herrſchenden Menſchlein ſehr zu ſtatten kam, indem er die 
vielfach herrſchende Glätte beſeitigte. — Die Jahresend⸗ 
Gottesdienſte in allen Kirchen waren durchweg von großen 
Mengen Gläubiger beſucht. * 

—dt Ein Pferd in den Keller gefallen. Ein der Firma 
„Materjaly Budowlane“ gehöriges Pferd brach im Stall, 
Schuhmacherſtraße 12, durch die Diele und fiel in den dar⸗ 
unter befindlichen Keller, von wo es durch die Feuerwehr 
mittels Leinen herausgezogen werden mußte. * *. 

= Eine Pelzjacke geſtohlen wurde dem Broniſtaw Mo- 
walſki aus Bachau (Rubinkowo, Kreis Thorn). Der Schaden 
beträgt 150 Zloty. * * 

Æ Feſtgenommen wurden am Sonnabend und Sonntag 
neun Perſonen, und zwar je zwei wegen gewöhnlichen 
Diebſtahls und wegen Kohlendiebſtahls auf dem Bahnhof 
Thorn⸗Mocker, eine wegen Einbruchsdiebſtahls und vier 
wegen Trunkenheit. — Wegen Übertretung polizeilicher 
Vorſchriften wurden ſechs und wegen fibertretung fitten- 
polizeilicher Vorſchriften gleichfalls ſechs Protokolle auf⸗ 
genommen. * * 


Culmſee (Cheimza). 


dt. Die Zuckerrübenkampagne in Culmſee ift am 
27. Dezember beendet worden. Insgeſamt wurden 5017 995 
Zentner Zuckerrüben verarbeitet, welche von 44000 Morgen 
Ba wurden und ca. 800000 Bentner Buder ergaben 
360 Zentner im Vorjahre). Im allgemeinen war die 
Zuckerrübenernte eine gute, der Zuckergehalt betrug durch⸗ 
1 17 Prozent. Während der Kampagne wurden 1300 
rbeiter beſchäftigt; 500 derſelben werden noch Arbeit bis 
zum kommenden Jahre haben. + 


ne Eee 


m Dirſchau (Tezew), 1. Januar. Ein Schaufenſter 
heſtohlen. Durch Einſchlagen der unteren Scheibe des 
Schauferſters des Kolonialwarengeſchäfts der Frau Marie 
Roſſa in der ul. a 5 ſtahlen Diebe Waren im Werte 
von 150 Ztoty. — erſetzung von Gerichts⸗ 
beamten. Mit dem 1. Januar 1929 tft der langjährige 
Sekretär des hieſigen Kreisgerichts, Joſef Barganowſki, 
nach Tuchel verſetzt worden. Nach Zempelburg verſetzt wurde 
der Sekretär des hieſigen Kreisgerichts Franz Rozanſki. 
Zur Anzeige gebracht wurden acht jugendliche 
Burſchen, welche vorübergehende Paſſanten beläſtigt hatten. 

# Neuenburg (Nowe), 28. Dezember. Am 21. d. M. 
fand die Weihnachtsbeſcherung unſerer deutſchen 
Armen ſeitens der Arbeitsgemeinſchaft der Deutſchen 
Frauenvereine ſtatt. Dank reichlicher Mittel konnten ſechzig 
Arme und Kinder bedacht werden mit Kleidungsſtücken, 
Brot, Stritzel, auch Holz und den üblichen Pfefferkuchn uſw. 
Beim brennenden Tannenbaum hielt Pfarrer Galow eine 
zu Herzen gehende Anſprache, worauf die Kinder Weihnachts⸗ 
lieder ſangen. In froher Stimmung gingen die Beſchenkten 
heim. — Ein Weihnachtsfamilienabend fand am 
dritten Feiertag im evangeliſchen Gemeindehauſe ſtatt. Bei 
breunendem Tannenbaum wurden die ſchönen alten Weih⸗ 
nachtslieder gelungen. Während der Kaffeetafel hielt Pfarrer 
Galow eine Anſprache. Neben mehreren Deklamationen 
und Geſängen zur Laute gelangte ein ſehr wirkſames Weih⸗ 
nachtsſpiel zur Aufführung. Mit Weihnachtsliedern ſchloß 
der genußreiche Abend. 

# Neuenburg (Nowe), 31. Dezember. Ein Vieh-, 
Pferde- und Krammarkt fand am dritten Weih- 
nachtsſeiertag in Neuenburg ſtatt. Erklärlicherweiſe war der 
Auftrieb im allgemeinen der denkbar geringſte, auch waren 
von dem gleichzeitigen Krammarkt keine Anzeichen zu fin⸗ 
den. Gute Arbeitspferde wurden mit 300—600, ſchlechteres 
Material mit 100—200 Zloty gehandelt. Von Rindieh ſtan⸗ 
den gute tragende Kühe mit 500—600, ſchlechtere Qualitäten 
mit 200—400, Schlacht⸗ und Jungvieh mit 100—300 Zloty im 
Preiſe. Geldmangel beeinträchtigte wie bisher das Gc- 
ſchäft. — Der letzte Sonnabend-Wochen markt brachte 
wohl nicht zu reichlich Butter, jedoch ſo wenig Käufer, daß 
der Preis von morgens 3,00 auf 2,00 je Pfund herunter⸗ 
ging. Gier wurden teuer mit 4,50—4,80 die Mandel ange⸗ 
boten. Die Geflügel- und Gemüſepreiſe waren unver⸗ 


in größeren 


ungefähr 500 Zloty verſchiedenes Leder. 


decken. 


ändert. Fiſche fehlten ganz, dafür waren große Mengen 
friſche Heringe erſchtenen, welche 0,80 je Pfund koſteten. 

p. Neuſtadt (Wejherowo), 29. Dezember. Einbruch. 
In einer der letzten Nächte brachen Diebe in die Wohnung 
des Kreisſchulinſpektors Malenda ein. Sie konnten un⸗ 
geſtört „arbeiten“, da die Familie in der Oberetage ſchläft. 
Sie hatten die ganze untere Wohnung durchſucht und ſchließ⸗ 
lich 234 Zloty Dienſtgelder aus dem Amtszimmer entwendet. 
Zum Glück war eine viel größere Summe geſammelter Bei⸗ 
träge zum Kinderheim am Vortage abgeführt worden. — 
Gleich darauf ſtatteten die Einbrecher der Wohnung des 
Taubſtummenlehrers Wojezynſki einen Beſuch ab und 
ließen ſich den auf dem Büfett liegenden Kuchen gut 
ſchmecken. Als Geräuſche in der Wohnung gehört wurden, 
flohen fie und entkamen unerkannt. — Am Freitag, 4. Fa- 
nuar, vorm. 10 Uhr, findet im Lokale Welz hier ein B renn- 
holz verkauf ſtatt, und zwar werden 246 Raummeter 
Buchenkloben und 52 Raummeter Buchenrundholz aus den 
Forſtſchutzhetzirken Smiechowo und Pentkowice verkauft. 

—dt Podgora (bei Thorn), 30. Dezember. Nach dem 
letzten Stadtverordnetenbeſchluß im alten Jahre 
ſoll die linke Seite des Bürgerſteiges der Hauptſtraße ver⸗ 
breitert werden, — wodurch allerdings der Marktplatz noch 
kleiner wird. 

m Raikau (Kr. Dirſchau), 30. Dezember. In den letzten 
Tagen ſtatteten Diebe der Beſitzung des Herrn Kentzer 
von hier einen Beſuch ab und entwendeten 15 Tauben. Eine 
ſofort eingeleitete Unterſuchung führte zur Verhaftung 
der Täter. Die Diebe ſind dem Gericht übergeben worden. 

a Schwetz (Swiecie), 29. Dezember. Der heutige 
Wochenmarkt hatte reichliche Belieferung aufzuweiſen, 
auch war der Beſuch recht rege, jedoch wurde wenig gekauft. 
Für Butter zahlte man morgens 3,40—3,60, ſpäter gegen 
Mittag war noch reichlich Butter für 2,40—2,50 pro Pfund 
zu haben; es blieb noch ein Teil unverkauft. Glumſe koſtete 
6,50, Tilſiterkäſe 2,20, Limburgerkäſe 1,80—2,00, gemiſchtes 
Backobſt 0,70, getrocknete Pflaumen 1,00 das Pfund. Apfel⸗ 
finen 0,60—0,70, Zitronen 0,50—0,60 das Stück. Das An- 

ebot in Heringen iſt groß; man erhält je nach Güte 7—8 
Stück für einen Zloty. Auf dem Geflügelmarkt koſteten: 
Fettgänſe 1.50—1,60 das Pfund, Bratgänſe 9—12,00, Enten 
5,50—7,00, Puten 10—12,00, Suppenhühner 5,00—6,50, junge 
Hühner. 2,50—8,50 das Stück, junge Tauben 2,00 das Paar. 
Auf dem Gemüſemarkt waren die bisherigen Preiſe notiert. 
Der Fleiſchmarkt war reichlich beliefert, es koſteten: 
Schweinefleiſch 1,30—1,60, Rindfleiſch 1,40—1,60, Kalbfleiſch 
1,20—1,40, Hammelfleiſch 1,80—1,50, friſcher Speck 2,00, 
Räucherſpeck 2,40 das Pfund. 

h. Soldau (Dzialdowo), 30. Dezember. Der hieſigen 
Polizei iſt es gelungen, den Anführer einer Bande, 
welche in der letzten Zeit in der ganzen Umgegend Diebe⸗ 
reien ausführte, feſtzunehmen. Die Bande hatte es meiſtens 


auf Vieh abgeſehen. Der Verhaftete heißt Moſtek, ſtammt 


aus Mlawa und hielt ſich hier bei einem Arbeiter verſteckt 
auf. Er iſt ins hieſige Gefängnis eingeliefert worden. — 
Ungefähr 5 Zentner Steinkohlen wurden dem Wirt 
e von hier aus einem verſchloſſenen Stall 
geſtohlen. 

E Strasburg (Brodnica), 30. 1 Ein Vieh⸗ 
und Pferdemarkt findet hierſelbſt am Donnerstag, 
3. Januar 1929, ſtatt. 

h. Strasburg (Brodnica), 30. Dezember. Seinem Brot⸗ 
herrn, dem Tiſchlermeiſter Lula, hier, hat ein Geſelle 
10 Stühle und 6Gardinenſtangen, Wert 175 Zloty, 
geſtohlen. Ferner ſtahl ein Schuhmachergeſelle dem 
Schuhmachermeiſter Alexander Znachorſki von hier für 
Die unredlichen 
Geſellen ſind verſchwunden. — Kürzlich wurden in den Wal⸗ 
dungen des Gutsbeſitzers Höltzel in Birkeneck drei Wild. 
ſchweine erlegt, von denen eins über 2% Zentner wog. 

x Zempelburg (Sepölno), 30. Dezember. Die vor kurzem 
in unſerem Ort eingeführte Kommunal⸗Hundeſteuer 
beträgt für einen Hofhund 4 Ztoty, für den erſten Stuben⸗ 
hund 10 Ztoty, für den zweiten Stubenhund 20 Zloty, für 
den erſten Jagdhund 7 Zloty, für den zweiten Jagdhund 
14 Zloty pro Jahr und iſt am 15. Oktober zahlbar. Hunde 
unter acht Wochen und Kettenhunde zur Bewachung der Ge⸗ 
ſchäfte ſind ſteuerfrei. — Auf dem in dieſem Jahre ſtatt⸗ 
a letzten Wochenmarkt war der Beſuch und die 


Beſchickung äußerſt ſchwach. Butter koſtete 2,608, Eier 2,70 
bis 2,80. Die geringen Vorräte waren bald vergriffen und 
ihren gewohnten Bedarf nicht 


manche Hausfrau konnte 
Ebenſo war das knappe Angebot an Fiſchen — 
kleine Barſche zu 0,70 und Hechte zu 1,60 — in kurzer Zeit 
ausverkauft. An Federvieh waren nur einige Hühner ver⸗ 
treten, die zu 2—2,50 Abnehmer fanden. Das naßkalte 
Wetter hielt viele Landleute vom Beſuche des Marktes ab. 
— Auf dem Schweinemarkt war nur ein Händler mit 
aufgekauften Abſatzferkeln, für die er 50 Zloty pro Paar 
verlangte, erſchienen. Nachfrage war nicht vorhanden. 


Freie Stadt Danzig. 


Schwere Kämpfe mit dem Eiſe hatte der Eisbrecher 
zViſtula“ zu beſtehen, als er die im Eiſe eingefrorenen 
Dampfer „Auguſta“ und „Meta“ nach Danzig bringen wollte. 
„Viſtula“ kam von Marienburg. Die Fahrt durch die Nogat 
war fon mit großen Schwierigkeiten verbunden. Infolge 
des außergewöhnlich ſtarken Verbrauchs an Kohlen waren 
dieſe ſchon in Grenzdorf ausgegangen. Was dort an Kohlen 
aufzutreiben war, nahm die „Viſtula“ an Bord, und nun 
begann der Kampf mit der Eisdecke der „Elbinger Weichſel“ 
von neuem. Als die drei Dampſſchiffe die Stromweichſel 
bei Rotebnde erreicht hatten, gingen fie durch den Weichſel⸗ 
durchſtich bei Schiewenhorſt in See, da es unmöglich erſchien, 
das Eis der Toten Weichſel bis Danzig auch noch aufzu⸗ 
brechen. Nach Überwindung des ſtarken Seeganges der 
Oſtſee gelangten die drei Schiffe endlich in den Hafen von 
Danzig. Die Auwohnerſchaft der Elbinger Weichſel aber, 
deren Eisdecke bis zum Aufbruch für Perſonen und Fuhr⸗ 
werke hielt, geriet in große Erregung, denn die „Viſtula“ 
hatte auf einmal jeden Verkehr unterbrochen. Nicht nur 
die Schönbaumer Seilfähre war, wie bereits berichtet, außer 
Betrieb geſetzt worden, ſondern auch an der Seilfähre 
Brunau⸗Junkertroyl war jeglicher Verkehr auf längere 
Zeit unterbunden. Meilenweite Umwege mußten gemacht 
paron um von einem Weichſelufer zum andern zu ge- 
angen. -== 

* Selbſtmord. Der 24 Jahre alte Maler Alfons 
Graetſch aus Schidlitz beging am Sonnabend früh Selbſt⸗ 
mord, indem er ſich eine Kugel in den Kopf ſchoß. Er wurde 
in ſeiner Wohnung tot aufgefunden. Der Grund zu der 
unſeligen Tat iſt nicht bekannt. f =- 

Verkehrsunfälle. Zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen 
einem Perſonenkraftwagen und der Straßenbahn kam es 
in der Breitgaſſe an der Ecke Junkergaſſe. Beide Fahrzeuge 
wurden leicht beſchädigt. Eine Verkehrsſtörung entitand 
nicht. — Auf der Danziger Straße in Oliva ſtießen infolge 
der Glätte ein polniſcher Lieferkraſtwagen und ein Danziger 
Perſonenauto zuſammen. Dabei wurde der Danziger 
1 e ziemlich ſtark beſchädigt. Perſonen 
verletzt. -= 
* Feuer. In der in der ehemaligen Gewehrfabrik 
in der Weidengaſſe untergebrachten Schuhfabrik von Brilles 
war kürzlich gegen. Mittag Feuer ausgebrochen, das einen 
Teil der Dachkonſtruktion erfaßt hatte. Die Feuerwehr 
löſchte den Brand, der durch ein Ofenrohr entitanden fein 
ſoll, in kurzer Zeit, ehe er größere Ausdehnung gewinnen 
konnte. ** 


wurden nicht 


worden. Dur 


Straßenſchlacht in Berlin. 


Verbrecher im Frack überfallen ein Lokal. 
Alle Schuldigen entkommen. 


In der Nacht zum Sonntag haben Mitglieder eines be⸗ 
rüchtigten Verbrechervereins, der den ſinnigen Namen 
„Immer Treu“ führt und ſich größtenteils aus Zuhältern 
und entlaſſenen Zuchthäustern zuſammenſetzt, in der Nähe 
des Schleſiſchen Bahnhofs in Berlin das Vereinsfokal der 
Hamburger Zimmerleute überfallen. Es kam zu ſchmeren 
Ausſchreitungen, die ſtundenlang die Bewohner der 
Breslauer, Holzmarkt⸗ und Krautſtraße in größte Auf⸗ 
regung verſetzten. Die Verbrecher gaben etwa 60 Schüſſe 
auf die Handwerker ab, wodurch einer getötet und 
ſieben ſchwer verletzt wurden. Die Polizei fand, ans 
fangs dieſen Ausſchreitungen, die in ſolcher Art bisher in 
der Chronik der Berliner Kriminalpolizei noch nicht zu ver⸗ 
zeichnen waren, machtlos gegenüber, und erſt nach Einſetzen 
größerer Mengen von Schutzpoliziſten gelang es, die Ruhe 
wieder herzuſtellen. Die Angreifer hatten fiH aber bereits 
zurückgezogen und ihre Verletzten ebenfalls mitgenommen, 
fo daß bisher noch keiner der Schuldigen feſtgenommen wer⸗ 
den konnte. Die Kriminalpolizei hat noch in derſelben Nacht 
die Ermittlungen nach den Rädelsführern aufgenommen. 

Zu dieſen geradezu unglaublichen Fällen werden noch 
folgende Einzelheiten gemeldet: 815 

Ein Mitglied des Vereins „Immertreu“ war vor einigen 
Tagen aus einem geringfügigen Grund mit einem Zimmer⸗ 
mann in Zwiſt geraten, und dieſen Anlaß benutzte der Ver⸗ 
ein „Immertreu“, um ſich an den Zimmerleuten, die ihm 
ſchon lange durch ihr anſtändiges Weſen mißliebig waren, 
zu rächen. Am Sonnabend abend gegen 11 Uhr traten etwa 
10 bis 15 Mitglieder von „Immertreu“ in das Reſtaurant 
von Armelin. wo die Zimmerleute zuſammenſaßen. Die 
Verbrecher trugen. Frack, Zylinder und Lackſchuhe, weil fic 
von einer Beerdigung kamen. Ohne jede Veranlaſſung 
ſchlugen ſie zwei der Zimmerleute zu Boden und verſuchten, 
einige andere aus dem Lokal herauszuzerren. Die Zimmer⸗ 
leute ſetzten ſich zur Wehr. Es entſtand eine allgemeine 
Schlägerei, bei der es den Zimmerleuten gelang, die 
Verbrecher aus dem Lokal zu werfen. Der Wirt ſchloß 
daraufhin das Lokal und ließ die Rollgitter herab. 

Kurze Zeit darauf kamen vier Zimmerleute, die 
von dem blutigen Streit noch nichts wußten, und pochten 
an die Rolläden des verſchloſſenen Lokals. 

Da tauchten 1 aus allen Hausfluren der 
dunklen Straße 50 bis 60 Geſtalten auf, alle in 
Frack, Zylinder und Abendmänteln, die ſich auf 
einen Pfiff über dieſe vier Leute warfen und ſie 
zu Boden ſchlugen. Auf die Hilfernſe der Über- 
fallenen prengan die Zimmerleute aus dem Lokal 
heraus, und in dieſem Augenblick bog ein Zug 
von etwa 30 bis 40 Autodroſchken in die Bres⸗ 
lauer Straße ein, aus denen 80 Verbrecher, eben⸗ 
falls in Frack und Zylinder, ſprangen. 

Die ganze Bande ſtürzte ſich nun auf das Verſamm⸗ 
lungslokal der Zimmerleute. Die Verbrecher zogen ihre 
Piſtolen und drangen mit Gewalt in die Gaſtſtube ein, gaben 
zahlreiche Schüſſe ab und zertrümmerten das ganze Lokal. 
Ein Zimmermann ſprang aus dem Fenſter und floh. Er 
wurde auf der Straße niedergeſchlagen. Ein anderer ent⸗ 
kam und ſprang auf einen in Fahrt befindlichen Straßen⸗ 
bahnwagen auf. Daraufhin ſprangen mehrere Verbrecher 
wieder in die Autos, fuhren der Straßenbahn nach, zwan⸗ 
gen den Führer mit vorgehaltenem Revolver, den 
Wagen zum Stehen zu bringen, holten den 
Zimmermann aus der Straßenbahn heraus, 
ſchlugen ihn zu Boden und ließen ihn lebensgefährlich 
verletzt liegen. 

Jetzt erſt griff die nunmehr verſtärkte Polizei ein, zer⸗ 
ſtreute die Menge und ſicherte das Lokal gegen weitere f- 
fälle. Die Verbrecher hatten längſt das Weite geſucht, ſo daß 
nicht einer der Schuldigen feſtgenommen werden konnte. 


Kleine Rundſchau. 


* Selbſtmord auf hypnotiſchen Befehl. Ein furchtbares 
Verbrechen iſt von der Kaſſeler Kriminalpolizei aufgedeckt 
i ch den hypnotiſchen Einfluß eines noch unbe⸗ 
kannten Mannes wurde der 17jährige Lehrling Thomas 
Nowotny zum Selbſtmord getrieben. Am iligabend 
hatte er ſich in der Nähe des Mindener Bahnhofs vor den 
Hannoverſchen D⸗Zug geworfen. Von einem Freunde, der 
im Beſitz ſtarker hypnotiſcher Kräfte ſein ſoll, wurde er 
durch einen ſuggerierten Befehl zum Serbit- 
mord getrieben. 

* Gefahrvolle Reiſe auf der Eisſcholle. Wie aus Neval 
gemeldet wird, haben 49 Fiſcher, die mit 18 Pferden beim 
Schleppnetzfiſchen auf dem Randeiſe des Peipusſees durch 
plötzliches Berſten des Eiſes mit einer Eisſcholle in 
die offene Seemitte hin ausgetrieben wurden, 
üH auf dem ſowjetruſſiſchen Ufer wohlbehalten an Land 
retten können. Eine weitere Eisſcholle mit 20 Mann, die 
ebenfalls abgetrieben war, ift inzwiſchen geſichtet worden, fo 
daß ein Flugzeug zur Hilfeleiſtung entſandt werden konnte. 
Trotzdem ſind noch nicht alle Beſorgniſſe beſeitigt, da ſich ur⸗ 
1 7 etwa 200 Perſonen auf dem Eiſe befunden haben 
ollen. ) i 
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Brieflaften der Redaktion. 


Alle Aufragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein, anonyme Anfragen werden garundſätzlich 
nicht beantwoctet Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsauittung 
beiliegen. Auf dem Kuvert Ht der Vermerk „Briefkaſten⸗ Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


gerechnet. 
en werden, die älteren find verfährt. Die 23 000 
einen Wert von 11500 Zloty. 


it, daß Sie aljo mit dem 
M. P. 111. 


dem Gläubiger keine e ra erzielt worden iſt. Bei 25 Prozent 
Aufwertung würden Sie 

Zinſen 935,56 Sloty zu goien haben. Bis 1. J 
500 Mark Zinſen zum Kapital zu ſchlagen; das ergab in Sloty 
umgerechnet 3055 Zloty, und auf 25 Prozent aufgewertet 763,75 
Zloty. Die Zinſen vom 1. Fult 1924 bis Ende dieſes Jahres be» 
tragen 171,81 Zloty. 2. Die 1400 Mark deutſch vom Januar 1920 
hatten nur einen Wert von 155,50 Zloty. Davon haben Sie 
10 Prozent = 15,55 Zloty zu zahlen. 


Jie Weltweizenernie 


und ihre Wirkung auf die Weizenpreisgeſtaltung 
in Polen im Jahre 1928. 


Von Walter Koehler, Lieſſau. 


Wenn wir die Entwickelung der Weltverſorgung 
mit Brotgetreide betrachten, ſo können wir ohne 
weiteres feſtſtellen, daß dieſe ſich in den Nachkriegsjahren 
weſentlich beſſer geſtaltet hat und wir ſogar zu Anfang des 
Jahres mit gefüllten Scheunen der Brotverſorgung ent⸗ 
egengingen. Die Weltweizenernte iſt aber im Lauſe des 
Fabres ſo reichlich ausgefallen, daß wir mit einem noch nie 
dageweſenen überfluß an Brotgetreide das alte 
Jahr beenden. Jeder Wirtſchaftspolitiker wird mit dieſer 
Tatſache rechnen müſſen und wird mit Zufriedenheit feft- 
ſtellen können, daß die Brotverſorgung eines Landes zur 
Zeit mit Leichtigkeit geregelt werden kann, da Angebot und 
Nachfrage die Preiſe einer Ware beſtimmen und bei einem 
Überfluß das Angebot immer reichlich bleiben wird. 

Gerade der Artikel „Weizen“ iit fo weltumfaſſend, daß 
er in manchen Staaten volkswirtſchaftlich von ausſchlag⸗ 
gebender Bedeutung ift. Daher hat eine Finanzgruppe kaum 
die Macht, dieſen Arlikel dauernd mit Sondermaßnahmen 
auf einer beſonderen Preishöhe zu halten. 

In Deutſchland hat man wiederholt verſucht, auf die 
Preiſe regulierend einzuwirken, es ſei dabei auf die „Reichs⸗ 
getreidegeſellſchaft“ und auf die neuere Gründung des 
„Scheuerkonzerns“ hingewieſen. In Amerika, beſonders in 
Kanada, verſucht der „Pool“ die Preiſe zu beeinfluſſen. Die⸗ 
ſes geſchieht durch Aufſtapelung gewaltiger Mengen von 
Weizen. Alles vergebens! Die diesjährige gute Weizen⸗ 
ernte hat dieſe Politik über den Haufen geworfen, und das 
Angebot bleibt nach wie vor beſtehen, wenn auch ausgerechnet 
wird, daß die Preiſe weit unter dem Geſtehungs⸗ 
preiſe des Produzenten liegen. 

Dagegen weiſen die Skeptiker darauf hin, daß bisher noch 
alle Jahre im Frühjahr mit einer weſentlichen Knappheit 
zu rechnen ſei. Dieſer Theorie hat aber das Jahr 1928 
doch nur zum beſcheidenen Teil Recht gegeben. Zwar ſtellte 
ſich zu Anfang des abgelaufenen Jahres ein lebhafter Zu⸗ 
ſchußbedarf an Weizen ein, welcher noch durch den verhält⸗ 
nismäßig lang anhaltenden Winter begünſtigt wurde. Eine 
allgemeine Höherbewertung des Brotgetreides trat ein, die 
noch dadurch unterſtützt wurde, daß ſich eine gewiſſe Knapp⸗ 
heit ſowohl in Polen als auch in Somjetrußland an Weizen 
bemerkbar machte, und von beiden Seiten lebhafte Einkäufe 
getätigt wurden. Nur fo ift e8 zu verſtehen, daß in 
Deutſchland in jener Zeit die 900⸗Mark⸗Greuze pro 
Tonne zum Teil ſogar für Weizen ebenſo für Roggen über⸗ 
ſchritten wurde, und in Polen für Weizen und für 
Roggen über 60 Zloty per 100 Kilo gezahlt worden iſt. Dieſe 
hoffnungsvolle Preisgeſtaltung für die en wurde 
plötzlich unterbrochen. Amerika hatte enormen Überfluß an 
Weizen, und als die amerikaniſchen Häfen vom Eiſe frei 
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wurden, begann die lebhafte Verſchiffung nach Europa. 
Neben den großen Vorräten des kanadiſchen Pools in ſeinen 
Silos trafen zudem Berichte über die günſtige Überwinte⸗ 
rung des dortigen Getreides ein, und auch Europa hatte 
mehr Vorräte als man vorher annahm. 

Der unvermeidliche Preisſturz trat ein. 

Hierzu kam noch, daß die amerikaniſchen Ernteſchätzun⸗ 
gen Zahlen erwieſen, die bisher in dieſer Höhe ſeit Jahren 
im entfernteſten nicht in Erſcheinung traten. Der kanadiſche 
Pool drängte weiter mit ſeinen Vorräten zum Export, um 
eines Teils noch die verhältnismäßig günſtigen Preiſe zu er⸗ 
zielen und zum anderen für die große Ernte auf den Silos 
Platz zu ſchaffen. 

Das Schickſal der hohen Weizenpreiſe war 
ſomit endgültig beſiegelt. Die Ernte 1928 brachte 
in der Tat in den Hauptanbauländern der Erde eine Re⸗ 
kordernte. Es erſcheint mithin ohne Zweifel zu ſein, 
daß durch diefe Rieſenweizenernte der überfluß an Vrot- 
getreide für das ganze Erntejahr geſichert ſei. 

Naturgemäß ſtützen ſich dieſe Behauptungen auf die 
Statiſtik. Ob dieſe Siegerin bleiben wird, mag dahin ge- 
ſtellt ſein. Es können Momente eintreten, die einen ge⸗ 
wiſſen Einfluß auf den Marktverkehr ausüben, z. B. Krieg, 
Naturereigniſſe. Allerdings können auf längere Zeit nur die 
tatſächlichen Verhältniſſe wirkungsvoll ſein, ſofern ſie ſich 
auf Produktion, Verbrauch und Vorrat ſtützen. Dieſe Mo⸗ 
mente ſind allerdings zahlenmäßig mit einiger Genauigkeit 
erfaßbar und kann man auf Grund dieſer Zahlen eine 
Grundtendenz aufſtellen. 

Das internationale Acker bauinſtitut in 
Rom hat auf Grund amtlicher Unterlagen Zahlen bekannt⸗ 
gegeben, die überſchuß und Bedarf im einzelnen ſpezifi⸗ 
zieren. 

Von den früheren Exportländern Rußland und 
Indien fallen dieſe infolge ihrer geringen Ernte aus, und 
ſind dieſe unter Umſtänden gezwungen, größere Käufe auf 
dem Weltmarkt zu tätigen. Als Überfhußländer find dem- 
nach in der Hauptſache Amerika und Auſtralien anzuſprechen. 
Im geringeren Maße kommen einige kleinere europäiſche 
Länder in Frage. 

In Kanada war infolge der großen Ernte die Abliefe⸗ 
rungstätigkeit der Farmer recht rege. Man ſchätzt die neue 
Ernte einſchließlich der geſamten Vorräte auf ungefähr 155 
Millionen Doppelzentner. Nach Abzug der einheimiſchen 
Verbrauchs und unter Berückſichtigung von ſonſtigen Ver⸗ 
luſten blieben für Exportzwecke ca. 120 Millionen Doppel⸗ 
zentner übrig. 5 R 

In den Vereinigten Staaten kämen zahlenmäßig 
auf Grund der neuen Ernteſchätzungen und der vorhandenen 
Vorräte, abzüglich des Eigenverbrauchs für das Inland zum 
Export ca. 90 Millionen Doppelzenkner. 

In Argentinien iſt die neue Ernte gleichfalls her⸗ 
vorragend und ergibt ſich auf Grund der vergrößerten An⸗ 
baufläche abzüglich des Eigenverbrauchs ein Überſchuß zur 
Ausfuhr von ca. 60 Millionen Doppelzentner. 

Auch Auſtralien hat eine gute Ernte zu verzeichnen 
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und bleiben dort für Exportzwecke ca, 30 Millionen Doppel- 
zentner übrig. 

Die übrigen Exportländer wie Jugoſlawien, Ru⸗ 
mänien, Ungarn hätten zahlenmäßig insgeſamt einen 
überſchuß von ca. 20 Millionen Doppelzentner. 

Mithin wäre ein Geſamtquantum zum Export von 
Weizen von ca. 320 Millionen Doppelzentner frei. 

Der vorausſichtliche Bedarf in dem laufenden Wirt- 
ſchaftsjahre läßt ſich ebenfalls an Zahlen der Erzeugung und 
der Einfuhr annähernd ſchätzen. Zwar ſind auch die Roggen⸗ 
erträge recht reichlich, doch wird der Weizenbedarf durch den 
Ausfall der Ernten an Mais und an Futtergetreide aus⸗ 
geglichen, und kann unter Umſtänden den Bedarf an Weizen 
erheblich ſteigern, da der Weizen auch zu Futterzwecken ver⸗ 
braucht wird. Das römische Inſtttut beziffert den Geſamt⸗ 
verbrauch an Weizen in allen Ländern, die dieſen Artikel 
importieren, auf ungefähr 185 Millionen Doppelzentner, 
wozu noch der außerordentliche Bedarf von Britiſch⸗Indien 
mit ca. 45 Millionen Doppelzentner hinzuzurechnen wäre. 
Das Geſamtbild wäre mithin wie folgt: 

Angebot 320 Millionen Doppelzentner, abzüglich Geſamt⸗ 
bedarf ca. 230 Millionen Doppelzentner, fo daß ein Über- 
ſchuß für das laufende Erntejahr von 90 Millionen Doppel⸗ 
zentner bleiben dürfte. Hiermit wäre der Grundcharakter 
der diesjährigen Weltweizenmarkttendenz gekennzeichnet. 

Die Wirkung der Weltweizenernte auf die 
Preisgeſtaltung der Weizenpreiſe in Polen 
ergibt ſich aus dem bisherigen Zahlenmaterial. Man wird 
demnach mit Wahrſcheinlichkeit weiter auf größere Angebote 
zu rechnen haben und werden die Weizenpreiſe in Polen 
weiter gedrückt bleiben. Die polniſche Landwirtſchaft wird 
ohne Zweifel den Entſchluß der Regierung begrüßen, wonach 
das Einfuhrverbot durch eine Verfügung aufgehoben wurde 
und für Weizen ein Einfuhrzoll in Höhe von 
11 Zloty pro 100 Kilogramm eingeführt iſt. Der neue 
Weizenimportzoll it am 16. Dezember d. J. in Kraft ge- 
treten. Ob dieſe Beſtimmung in Kürze eine merkliche Preis⸗ 
umgeſtaltung auf dem Weizeninlandsmarkt vor der Hand 
ausüben wird, bleibt dahingeſtellt. Es iſt aber zu hoffen 
und mit Beſtimmtheit anzunehmen, daß die Inlandsweizen⸗ 
preiſe mit der Zeit durch dieſe Verordnung den deutſchen 
Weizenpreiſen gleichkommen, ſofern ſich die Notwendigkeit 
eines Importes an Weizen aus dem Auslande ergibt. 


E 4 2 
für meinen Sohn 
Suche Sberſetandener 
in mittlerer, gut gelegener $ 
Wirtſchaft Stellung als 


Albert Poinke, Gärtnereibei., Brienowo, 
pow. Rawicz. 376 


Suche von ſogleich evtl. Zieglermeiſter 


15.1.1929 eine gute zu⸗ 
erte Stellung ei pd eg n 


henmier Berufu, in ſämtl. Ziege · 


leiarbeit. gut eingef. u. 

| gute Sate DH SEN. 

unter Leitung d. Chefs an >anistaus Bolkowar, 

oder als alleiniger. B in __Nakielska 64. 2510 

militärfrei, firm in all. Gedienter Kavallerſſt 

landwirtſchaftl. Arbei⸗ ucht ab 1.4. Stellg. als 
Chauffeur 


und Kutſcher 347 


u. bau. Gefi, Zuschrift. an 


; Zeugn. vorh. Gefl. Off. 
pow. Gniew. . . 2e unt. M. 7275 a. Ann. 
Suche per 1. April Exp. Wallis, Torun,erb, 


1929 erſte od. alleinige Herrſchaftlicher 


Peamtenſtelle. Kutſcher 


ſucht Dauerftelltung zum. 
er. An⸗ 

itz Lach, z den Arbeiten vollkom⸗ gebote ſind unter A. 284 
a, 397| men vertr. jetzige Stel. an die Geichärtsftelle 
ungefünd,, jelbit dieſ. Zeitung zu richten. 


x tändi irt N 
Stubenmädben|ert. Ange, erb unt| Suche Stellung 


Suche Stellung zum 


oder ſonſt einen Ver⸗ 


07 
Förſter Haak, 
Polski Gronowo, 
pow. Gniew. 
Junge Dame, 

27 Jahre, beid, Landes» 
ſprachen in Wort und 
Schrift mächt. Kenntn. 
in Buchführg., Schreib⸗ 
maſchine u.ſämtl. Haus: 
haltarb., ſucht paſſenden 
Wirkungskreis iof. od. 
fpäter. Gefl. Angeb. u. 


A. 566 an d. Geſchſt. d. Z. 


Offerten unter 


u erfrag. 
„III. 879 


Aelteres Fräulein 


loſem Haush. Beſcheid. 

Ansprüche. Off. u. C. 

569 a. d. Geſchſt. d. 3, 
Zunge gebildete 


Gutsbeſitzer⸗ 
tochter 


i Gute mit Praxis auf Ritters 
eugniſſe vorhanden. güter und Hotel 


unt. C. 337 a. d. ucht Stellung. 


Angeb. unt. 3.249 
a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


anska 3 
Foto⸗Atelier. 


Gärtner 


30 Jahre alt, verheir., 
e in 1 

weigen ſeines Be⸗ 
eſucht. Meldungen Eures ſucht vom 1 


Gärtner 


Hherinipeftar 35 Jahre all, mit IL. Gebild. Frl., i. Nähen 


34 Ja re alt, guter] Familie, bew. in Topi- 
Landwirt 


Hoenn * Stellung 
gedienter a ee A fabien, ar a 561 


aum- u. Ro» en die Beichäitsit, d. 3. 


Suche Stellung, wo 
ich Wirtſchaft u. Kochen 
155 niſſe, vom 1. 4. 29 unpa oua Part 

etung, 371 | gegenſeit. rgütung. 
Modrzejewskl, { Sfert. erbitte u. B. 567 
Dobrylewo, p. Inin. an die Geſchäftsſt. d. 3. 


— —— —— 


En > 


——— Te A ek 


Die Verlobung unserer 
ältesten Tochter Herta mit 
dem Ingenieur und Kaufmann 
Herrn Adolf Rabe, Stettin, 
beehren wir uns ergebe ısi 
anzuzeigen. 356 

Buk-Goralski, Silvester 1928. 


Hermann Rosenau 
und Frau Hedwig 


geb. Kowalski. 


Adolf Rabe 


Verlobte 


Tante und Schwägerin 


Frau 


geb. Schroeder 
im 35. Lebensjahre. 


Dies zeigt, um ſtilles Beileid bittend, tieferſchüttert an 
im Namen der trauernden Hinterbliebenen: 


Otto Gloeckel. 


Bydgoſzez, Stettin, Nürnberg, den 2. Januar 1929. 


Pomorſta 16. 


nachm. 2 Uhr, von der K 


Am 28. Dezember v. Is. verſchied nach kurzer, 
ſchwerer Krankheit unſer langjähriges Vorſtands⸗ 
mitglied 572 


Herr Gutsbeſitzer 


Guſtav Ruſt 


aus Wojcin. 


Wir betrauern in dem Verſchiedenen einen Mann 
mit hervorragenden Charaktereigenſchaften, ein 
Vorbild treueſter Pflichterfüllung. Wir werden ihm 
ſtets das wärmſte Andenken bewahren. 


Landw. Verein Barcin 


Sommerfeld. Affeldt. 


Am 28, Dezember 1928 entſchlief nach kurzem 
ſchweren Krankenlager unſer Geſellſchafter 


Herr Gutsbeſitzer 


Guſtav Ruſt 


aus Wojcin. 


Als Mitbegründer unſerer Brennerei war er 
lange Vorſitzender im Auſſichtsrat. Wir verlieren in 
ihm ein treues reges Mitglied, deſſen Andenken wir 
ſtets in Ehren halten werden. 


Brennereigeſellſchaft Barcin 
T. $ 0. 5. 57¹ 


Lutze, 
Vorſ. v. Vorſtande. 


Zühlsdorff, 
Bori. im Aufſichtsrat. 


Am Montag, dem 31. Dezember 1928, ſtarb nach 
kurzem Krankenlager der Vorſitzende unſerer Ge⸗ 
noſſenſchaft, der Landwirt 


gerr Null Menz. 


n den vielen Jahren als Mitglied der Genoſſen⸗ 
ſchaft und beionders als Vorſitzender derſelben, iſt er 
ſtets beitrebt geweſen, das Wohl der Genoſſenſchaft 
und ſomit das ihrer Mitglieder zu fördern. Wir ver⸗ 
lieren in dem Entichlafenen einen treuen Berater, 
dem wir ſtets ein ehrendes Andenken bewahren werden. 


Pruszezer Spar- u. Durlehnskussenverein 


Spółdzielnia z nieograniczoną odpowiedzialnością 
Pruszcz, pow. Świecie. 11 


Herta Rosenau 
| Buk-Goralski Stettin 


Statt beſonderer Anzeige. 


Heute, kurz nach Mitternacht, verſchied ſanft nach ſchwerem 
Leiden meine liebe Frau, unſere gute Mutter, Tochter, Schweſter, 


Margarethe Gloeckel 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 5. Januar 1929, 
apelle des neuen evang. Friedhofes aus ſtatt. 


e 


la Landleberwurſt 
i |u. täglich friſche 16842 
Wiener Würſtchen 


empf. Eduard Reed, 
Sniadeckich 17. Ecke 


= = Frohes Neues Jahr 


Bydgoska Fabryka wyroków cukro- 


wych drażetek i czekolady ss 
Leon Tysler, ul. Dworcowa 65. 2 
99999000969 92990990 90999949 


,das 
$ Meiner hochverehrten Kundschaft & 
sowie allen Freunden wünsche ein 


Es hat Gott dem Herrn gefallen, am 31. Dezbr. 
nach kurzer ſchwerer Krankheit aus dieſem Leben ab⸗ 
zurufen, meinen lieben Mann, unſern guten Bater, 
Schwieger⸗ und Großvater. Bruder u. Schwager, 
Landwirt 


Auguſt Menz 


im 61. Lebensjahre. 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 
Emma Menz geb. Schulze. 
Mirowice, den 2. Januar 1929. 


Die Beerdigung findet am Freitag, dem 4. 1. 29, 
nachm. 2½ Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 573 


den 


99999999499 


andwirtstochter, engl. 
6 J. a., 28000 31. Berm., 
ſcht Einheirat in 
Landwirtſch., auch 
Ibſt. Handw. oder 
äftsm. angen. Off. 
Y m. Bild u. R. 233 
ein die Geſchäftsſtelle 
driedte, Grudzigdz erb. 


Zwei Freunde, 


val., Landw., 25 J. alt, 


FI Pusto. Loterlaklasow 
uch. auf die Wege Le- 


Ernenerungsschluss zur III. Klasse 1 
Denskameradin. Mäd⸗ 


+ En NE PAEA AE. 
hen m. heiterem ſonni⸗ J. Jany 929 


yen Gemüt wollen 3u- | S 
5 * a 7 n . 2 
M. Rejewska 


ſchriften m. Bild, welch. 
Bydgoszcz, Dworcowa 17 384 


esst 


Die Beerdigung unſeres teuren 
Entſchlafenen, des Vollziehungs⸗ 
beamten i. R 7574 


Hermann Stephan 


findet am Donnerstag, dem 3. d. M., 
nachm. 3 Uhr, von der Leichenhalle 
des engl. Friedhofes in Prinzentha 
aus ſtatt. 

Die trauernden Hinterbliebenen 


Fe; 


retouriert wird, unter ge 

K. 383 an die Geſchäfts⸗ 

telle dieſ. Ztg. ſenden. 
skretion Ehrenjache. 


3 a e A A a 
20000-30000 k. 
3. 1. St. a. erſtklaſſ. Ge- 
ſchäftsgrundſt. in Gru- 
dziadz geiucht. Off. unt. 
2.232 a. die Geſchäftsſt. 
A. Kriedte, Grudzigdz. 
Neujahrswunſchl 
Wer unterſtützt einen 


Freiſtaat Danzig: 
Engiſch in Ochſenkopf bei Strippau 


Lalldwirtſchaft (232 Morgen 


Gebäude maſſiv voll. Invent. aut. Bod., 
krankheitshalb. b. 15000 G. Anzahlg. verk. 
Zulewſki, Danzig, Stadtgraben 19. 378 


Sprungfähig. u. jüng.] Exiſtenz. Vrk. Strumpf⸗ 

Zucht b 9 9 Sa N P 

ſtrebſamen deutſchen aus meiner milchreich. Sielen. cdat, Mal- 
; Herdbuchh., Abitamm.|borska 13. 

Kaufmann mit eines import. Oſtfrieſ., — 


15 20 000 Zt. a bochirag. Auß) Bieten. Seſchel⸗ 


Im 


Dem Herrn über Leben und Tod ; 
hat es gefallen. aus dieſer Zeitlich- ji 
leit abzuberufen den Kirchenälteſten 


Hermann Stephan; 


aus Prinzenthal am 31. Dezember 1928 

im 64. Lebensjahre. 582 
& Mit vorbildliher Treue hat der 
Heimgegangene ſeine Kräfte bis zum 


temzuge in den Dienſt ſei iit veri i 

legten termine in ben Dient ienes [Alaud 2teilio, auf ert [avann ataroins pont)  _ MANGEN 

Amtes geſtellt. 1 8 i er N 2 77 Grudziadz. Telef. 682, Leite kieferne 

Sein Gedächtnis bleibt in der nt lung . s. 

. ; i nicht vor 1%, Jahren b 
Gemeinde in dantbarer Verehrung. REN 6 Stück Ferkel eiterbäume 


N owi 
à 45 Pfd., zu verk. 7532 ſowie gebrauchte 17137 


B. Wittig. Plontnowice. Hällſelmaſchine 


die Geſchäftelt. d Zeita. Echte, junge, ſchwarze ſtellt zum Verkauf 


Dame mit 1000 dis Zwergteckelhündin Malzahn, Gutsbei.. 
3000 Złoty 39 omergten zu verkauf. Dieu, pocz. Mrocza 
als Teilhaberinzesucht. |Buffo von Alvensleben. — Telefon 64. — 


Oft, unt, ‚Teilhaberin“ Gluchowo, b. Chelmza. 
Hafenfelle 


NE, p at an „Par „Dworcowa 72, 17119 
jowie alle Arten 


Möbel 
rohe Felle 


ür Weihnachts⸗ und 
kauft zu 374 


eujahrs⸗Verlobte od. 
Verheiratete verkaufe 

höchſten Preiſe 
Drews, danzig, 


ich als erſte Reklame in 
Milchkanneng. 11 u. 


dieſem Jahre: ein eich. 
gutes Eßzimmer 750 zi, 
Danzig⸗Langfuhr. 
Aa 105. 


wert 50000 34. Ange⸗ 
bote unter L. 7524 an 


der evangeliſchen Kirchengemeinde 
: Prinzenthal ; 
Sichtermann, Pfarrer. 


. 


Beſtellungen entgegen 


70 Dworcowa 90 


Statt beſonderer Anzeige. 


Heute morgen 4 Uhr entſchlief nach längerem 
Leiden unſer lieber Onkel und Stiefvater, der 


Nentier 


Ludwig Frieſe 


im geſegneten Alter von fait 87 Jahren. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 401 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
W. Lunawy, den 1. Januar 1929. 


Die Beerdigung findet Freitag, den 4. d. M., 
nachm. 2 Uhr vom Trauerhauſe aus hierſelbſt ſtatt. 


Wer Güter, Stadt⸗ und 
Landgrundſtücke, Fa- 
briten Mühlen ſowie 
Objekte jed. Art kaufen, 
verkaufen, tauſchen od. 
verpachten will, der 
wende ſich vertrauens⸗ 
voll an die Güteragent. 
„Polonia“, Bydgoszcz, 
Dworcowa 17. Tel. 698. 
16576 


Sandwietihoft 


ibirt.Schlafsimmer750, 
1 Wohnzimmer (Gal.) 
650, 1 Herrenzimmer 
(Eiche) 1000, 1elea.große 
Küche 180. Nur im 
Möbelhaus Górno- 
sigzaköw, Sniadectich56 
: Tel 1025. 350 
R. Janoszke. 


Jugdwagen 


dos-à-dos, Eichenholz, 
ſehr gut erhalten, zu 


Külſchwagen 


ſchwarz, mit rot. Räd. 
gut gebrauchsf. gibt a 


Rathke, 
Niechorz b. Sepölno, 
FEE 


Pochtungen 


Gemeinde⸗ 
chmiede 


zu Sicienko iſt vom 
1. April 1929 zu ver⸗ 
geben. Selbig. Schmied 
muß evangelijih fein 
und gleichzeitig den 
Kirchendienſt über 
nehmen. Meldungen 
Gemeindevor teher 

Sicienko. 358 


„ Bohnungen 
Büroräume 


beſteh. aus 2 Zimmern, 
evtl. 1 großes, möglichſt 
1. Etage, mit 


agertäumen 


in der Danzigerſtr. evtl. 


1 zehnjähr. Pferd 
1 fiebenjähr. Kuh 


hochtragend, 


1sterke, höchtrag. 
8 Stück Läufer, 


12 Wochen alt. hat ab⸗ 
zugeben Stengel, 
Dolne Strzelce, Fordon. 


ferde 


5—6 jährig, fehlerfrei, 
kauft evtl. tauſcht 17075 
Dwór Szwajcarski, 
Spółdz. z 0. o., 
Bydgoszcz, 
Jackowskiego 25/27. 
elef. 


— 3 
2'/, Jahre, ſehr gute 
vorm u. Farbe, von 
Herdbuch⸗Eltern ſt. 


Mutter mit ſehr guter 
Leiſtg., dgl. fettigen 


Dr. v. Behrens 3 


bearbeitet 
allerlei Verträge 
Testamente,Erbsch 
Auflassungen, Hy- 
pothekenlöschung. 
Gerichts- u. Steuer 
angelegenheiten. 


Für die Beweiſe herzlicher Teil- F 
nahme beim Seimgange unſeres 
lieben Sohnes und Bruders Bruno 
dem Kirchenchor, insbeſondere Herrn DM 
Pfarrer Horſt für die troſtreichen 
Worte unſern 


Jherzlichſten Dank 
\ Familie Streyer | 
x Siinöwto, 31. 12. 28. z f 


10 


beſt. erh alt., preiswert 


zu verlaufen. 


Unfrag. unt. B. 290 a. d. 
Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. 
PPP 


Promenada nr. 3. 
deim Schlachthaus. 


Chide und gutſitzende 
Damen⸗Toiletten 


werden zu ſolid. Prei. 
gefertigt. 30) 


Jagiellońska 44, l. 


Noten- 
efageren 


Gelegenheitskauf! 
1 Kupolſchmelzof. nibe Sahnnonitcane 


1 Aioni. Heſucht 


ff. un 
ca. 750 Kg / std. Geſchſt. dieſes Blattes, 


1 Ventilator Läden 


ür beide Ofen paſſend, 
zu mieten geſucht. 17094 


Arehlran Dwór Szwajcarski. 


tijen, 3000 kg Tragf., ERETT 0.0 


Dantjagung. 
die vielen Beweiſe herzlicher 5 
Teilnahme und reihen Kranzſpenden 
bei der Beerdigung unſers lieben 
Vaters ſagen wir hiermit allen Be⸗ 
kannten, insbeiondere Herrn Pfarrer 
Gräulich herzlichſten Dank. 


Ella u. Paul Czarnecki. empfiehlt in großer Selle tuberi preiswer 
Golec, den 31. Dezember 1928. 570 E e DINIE es ig Fuhr. Hand: und Rn kiego 25/77. 
FFF B. Sommerfeld, werk auf Anmeldg. St Krahnpfannen 5 Telef. 254. 


Barlin, Poſt Gruczno. 
R, Heile, Koſowo, 
pow. Swiecie. 357 


o 
abe zu verkaufen: 


Pianolabrik 1519 


Bydgoszez 
ulica Sniadeckich 56. 


H 
e eee Homlengd. Au 
Stühle 3. EHEN ſriſchmiac. Ku 


Karate 94. . Arbeitspferd. 
30 zt Belohnung ! "g Gubinie 


Am 31. 12. abends auf 
dem Wege Wipaleniita 
bis Bydgofzcz ein 3 tr. 
ſchweres Schwein ab- 
hand. gekommen. Obi⸗ 
ge Belohnung dem⸗ 
jenig., d. mir zu mein. 
Eigentum verhilft. 575 


Neumann, 
Bydgoſzez, Tucholſka 5. 
Nehme d. Beleidigung 

Reinhard 


Wollſchlägers 


| Bolten Modelle 


Y ENR EY RR 

ab immer 
1 Nehbank Gut möbliertes Zimmer 
3500 mm Drehl. 725mm auch m. Penſion z. vm. 
Spitzenh. in d. Kröpfen Robel. Dworcowa 31b. 
mm Bettbrk. In gut Sauſe 1 oder 2 


:Säntenbohrm möbl. Zimmer an ruh. 


„Miet. p. 1. 1. abzug. 7536 
Grosse, Zduny 17. 
I Schleppel Ein möbl. Zimm. a. ein, 


und Schmiedewerkzeuge | Deruist. Dame zu verm, 
zu billigem Preise 275 Pomorska 66, I Its. 7530 
zünſt. Jahlungsbedg. Frdl. möbl. 3 mmer 
aw | Reflettant. woll bitte|mit Telefon. Zentral: 
b. Wroclawkt, powiat| Offert. unt. J. 378 an |heizg. 2c. zu verm. 576 

Torun. 3521 die Diſch. Rdih. einid.| Dworcowa 30, II. |. 


Größeres Manufakturen 
u. Kurzwaren⸗Geſchäft 


mit anſchließenden Nebenräumen im Zentrum, in Budgoſze⸗ 


ſofort zu verkaufen. 


Offerten unter L. 390 an die Geſchäftsſtelle der Deutſch. Rundſchau. 


ılanz: Buchführungs- 
Alben und -Unterricht 0 D) 


Singer, Dworcowa 56. Telefon 29. 


Preisen 318 


Fassbilder sotort mit- 


zunehmen 
nur Gdanska 19. 
BEE Inh. A, Rüdiger. Tel. 120. 


1 bis 2 Wochen alt, von 
milchreichen Herdbuch⸗ 
tieren abſtammend. 

6. Herrmann in Staw 


Tanzunterricht. 


Ae neuen Kürſe beginnen am 7. Januar. 
Unterricht in allen Tänzen, 


modern in eleganter Stilart. Privatſtunden jeder 
Zeit. Anmeldung. täglich v. 11-1 u. 4-7 erbeten. zurück. 800 


5 Tanzlehrerin, Helena Wegner 
au M. Toeppe, S d, cke Dworcowa-Dgbrowa Chelminska 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗ Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 2. Januar. 
Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 


wechſelnde Bewölkung und Temperaturen 
unter Null an. ; 


Aerzte und Krankenkaſſen. 


Der Kampf der Kranlkenkaſſen gegen die Arzte in den 
Wojewodſchaften Poſen und Pommerellen hat nun tatſächlich 
zu dem geſtern bereits von uns angekündigten Arzteſtreik 
geführt. Es handelt ſich allerdings in Wirklichkeit nicht 
um einen Streik der Arzte; wegen des unnach⸗ 
giebigen Verhaltens der Kaſſen gegenüber der Arzteſchaft 
iſt nur mit dem geſtrigen 1. Januar zwiſchen der Arzteſchaft 
und den Kaſſen ein vertragloſer Zuſtand einge- 
treten, der das Verfahren der Arzte hat verändern müſſen. 
Im Inſeratenteil der vorliegenden Nummer veröffentlicht 
der hieſige Arzteverein eine längere Erklärung, aus der 
hervorgeht worum es bei dem jetzt ausgebrochenen Kampfe 
geht. Aus dieſer Erklärung iſt erſichtlich, daß die Arzte 
durchaus nicht ihre Tätigkeit den Kranken⸗ 
kaſſen mitgliedern gegenüber einſtellent alle 
Arzte behandeln jetzt Krankenkaſſenmitglieder und verſagen 
ſich keinem derſelben; nur iſt bei einer Konſultation des 
Arztes oder bei einem Beſuch des Arztes bei einem Kranken 
das ärztliche Honorar gleich zu entrichten; der Arzt erteilt 
darüber eine Quittung, und entgegen der Behauptung z. B. 
der Graudenzer Kaſſe, daß ſie an andere als die von ihr be⸗ 
ſtimmten Arzte kein Honorar zahlt, find die Kaffen ge⸗ 
ſetzlich verpflichtet, die den Arzten von den Kaffen- 
mitgliedern bezahlten Honorare den letzteren zurückzuzah⸗ 
len. Beſcheinigungen der Arbeitsunfähigkeit werden von 
den Arzten koſtenlos ausgeſtellt. 

Worum es bei dem Kampf geht ‚ist noch deutlicher aus 
einer Broſchüre erſichtlich, die im Frühjahr 1927 im Auf⸗ 
trage des hieſigen Arzteverbandes erſchienen iſt. (Verfaſſer 
Dr. Swigtecki.) Dort wurden ſeitens der Arzte für die 
Zuſammenaubeit mit den Krankenkaſſen die folgenden 
Grundſätze aufgeitellt: 

1. Freie Arztewahl durch die Kranken. 

2. Erhöhung des Niveaus der Krankenbehandlung in 
den Krankenkaſſen durch freie Ausübung des ärztlichen 
Berufs, womit die W ärztlicher Angeſtellter, die in 
Ambulatorien beſchäftigt ſind, nicht vereinbar iſt, ferner 
durch Durchführung des Grundſatzes, daß in den Vor⸗ 
ſtänden der Krankenkaſſen die Arzte in aus⸗ 
reichender Anzahl vertreten ſein müſſen, was 


uſammenarbeit bei der Organiſation der Krankenbehand⸗ 
ung durch die Kaſſen ſtattfinden könne. 

3. Anerkennung des Grundſatzes, daß nur eine aug- 
reichende und gerechte Einzelbezahlung als eine der ärzt⸗ 
ze. Arbeit würdige Entſchädigung angeſehen werden 
önne. 

Dieſen Grundſätzen ſtellten nach der genannten Bro⸗ 
ſchüre die Krankenkaſſen ihrerſeits folgendes Programm 
gegenüber: 

1. Den Kaſſenmitgliedern werden gemietete Arzte auf⸗ 
gezwungen, die von der betreffenden Krankenkaſſe voll⸗ 
ſtändig abhängig ſind. 

2. Heilung in den Ambulatorien, die vorwiegend von 
Nichtfachleuten eingerichtet find, unter übergehung der An- 
ſichten der Arzte. l 

3. Bezahlung der Arzte nach einem Pauſchalſyſtem, d. h. 
möglichſt niedrig, um auf ihre Koſten Anlagen und Bureaus 
zu ſchaffen, die den Zweck haben, die Arzte noch mehr unter 
das Joch der Kaſſen zu zwingen. La 
So die in der erwähnten Broſchüre formulierten Gegen- 
Bie zwiſchen den Parteien. Auf weſſen Seite die breite 
Offentlichteit in dem bevorſtehenden Kampfe ſtehen wird, 
braucht kaum geſagt zu werden; die Krankenkaſſen haben 
ſchon allein durch die vielfache Nichtachtung des wichtigen 
Grundſatzes, daß der Kranke die Freiheit haben muß, ſich 
den Arzt zu wählen, zu dem er Vertrauen hat, in den Reihen 
der Krankenkaſſenmitglieder ſoviel Unwillen hervorgerufen, 
daß dieſe letzteren den jetzigen Kampf nur mit den höchſten 
Sympathien für die Arzte begleiten werden. Daß das, was 
die Arzte jetzt in den Krankenkaſſen zu bekämpfen entſchloſſen 
find, nicht das einzige Reformbedürftige tft, weiß alle Welt. 
Wir behalten uns vor, auf weitere Schäden in der Organi⸗ 
ſation und in der Politik der Kaſſen zurückzukommen. Ein⸗ 
zelnes iſt allerdings nur durch eine Anderung der Gefetz⸗ 
5 zu beſſern, aber Vieles könnte anders werden, wenn 
ie Kaſſen ſich auf den einzig richtigen Standpunkt ſtellten, 
daß ſie die Geſchäfte nicht zu dem Behagen ihrer Vorſtände 
und Angeſtellten, ſondern zum Nutzen der Kranken zu 
führen haben. 


alarm feitgelegt werden müſſe, damit eine fachliche 


Neue Stadträte. In der Geheimſitzung des Stadt- 
varlaments am 29. Dezember vergangenen Jahres wurden 
zu unbeſoldeten Stadträten die Herren Rybarczyk 
(Nationaldemokrat) und Konſtantin Sokoklowſki (Natio⸗ 
nale Arbeiterpartei), an Stelle des in den Ruheſtand treten- 
den Stadtrats Tabeau wurde der bisherige Vorſteher der 
Stadtuerordnetenverſammlung Kazimierz Beyer zum be⸗ 
foldeten Stadtrat als Dezernent für das Schulweſen gewählt. 

Der Einzug ins neue Jahr verlief in Bromberg 
wunſchgemäß ruhig. Die Polizei hatte nur ſieben Trunken⸗ 
bolde feitzunehmen, In den Abendſtunden des Silveſter⸗ 
tages ſetzte ein Schneefall ein, der bis in die Morgenſtunden 
des 1. Januar anhielt. Leider war die Temperatur nicht ſo, 
daß ſie ein Auftauen der ſtarken Schneemaſſen in der Stadt 
nerhinderte. 

§ Die Angehörigen des Jahresganges 1908 werden dar- 


auf aufmerkſam gemacht, daß die Stammrolle dieſes Jahr⸗ 


ganges im Magtſtrat, Militärbureau, Wilhelmſtraße 56, bis 
zum 15. 1. d. J. zur Einſicht ausgelegt wird. Perſonen, die 
nicht oder falſch in die Stammrolle eingetragen ſind, können 


eine Nachtragung, Ergänzung oder Anderung beantragen. 


$ Wer ift die Eigentümerin? Im erſten Polizeikom⸗ 
miſſariat, Neuer Markt, befindet ſich eine Damenhandtaſche 
mit Inhalt, die gefunden wurde und von der Beſitzerin ab⸗ 
geholt werden kann. 
Der heutige Wochenmarkt brachte nur wenig Verkehr. 
Für Butter forderte man zwiſchen 10 und 11 Uhr 33,40, 


für Eier 3,80—4, Weißkäſe 0,50—0,70, Tilſiterkäſe 22,50. Die 


Gemüſe⸗ und Obſtpreiſe waren wie folgt: Weißkohl 0,25, 
Rotkohl 0,30, rote Rüben und Wruken 0,10, Roſenkohl 0,60 
bis 0,70, Zwiebeln 0,25, Apfel 0,20—0,50. Kartoffeln brachten 
4.50—5 pro Zentner. Auf dem Geflügelmarkt zahlt man: 
Hühner 4—8,00, Enten 8—9,00, Gänſe 12—20,00, Puten 4 bis 
20,00, Tauben 1—1,20, Haſen koſteten 9—10,00. Die Fleiſch⸗ 


preiſe waren wie folgt: Schweinefleiſch 1,40—1,80, Speck 1,70 


Rindfleiſch 1,40—1,80, Kalbfleiſch 1,50—1,60, Hammelfleiſch 
1,20—1,40. Für Fiſche notierte man: Hechte 2—3,50, Plötze 
0,50, Barje 0,80, Karpfen 2—3,50, grüne Heringe 0,45, 

u . wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
bier tionen wegen Diebſtahls, eine Perſon wegen 
wen und eine andere, die von den Behörden geſicht 

e. 


$ Ein Feuer entſtand am geſtrigen Neujahrstage um 
1 Uhr mittags in einer Wohnung des Hauſes Waſſerſtraße 6. 
Die Urſache des Feuers, das den Fußboden beſchädigte, war 
Schadhaftigkeit des Ofens. Die herbeigerufene Feuerwehr 
löſchte den Brand bald. 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 

M.⸗G.⸗B. Kornblume. übungsſt. morgen, Donnerstag, 8 Uhr. (398 
Singkreis. Sonnabend, den 5. 1., im Jugendheim. (588 
* * * 

* Gneſen (Gniezuo), 31. Dezember. Raubüberfall. 
In einer der letzten Nächte drangen unbekannte Täter in 
das Pfarrhaus zu St. Michael in Gneſen ein, wo ſie den 
Propſt Napierala ſowie deſſen Schweſter feſſelten. 
Das im erſten Stockwerk ſchlafende Hausmädchen ſchlug 
jedoch Alarm, wonach die Räuber die Flucht ergriffen, nach⸗ 
dem ſie einige wertvolle Gegenſtände an ſich geriſſen hatten. 

ak Nakel (Naklo), 1. Januar. Ein dreiſter über⸗ 
fall wurde geſtern um 36 Uhr abends in der Nähe der 
Cin- und Verkaufsgenoſſenſchaft verübt. Überſallen wurde 
die Botenfrau der Ein⸗ und Verkaufsgenoſſenſchaft. Sie 
war nach Geld geſchickt worden und als ſie mit der Akten⸗ 
taſche unterm Arm, in der fidh 3000 Zloty befanden, zurück⸗ 
kehrte, wurde ſie von einem Unbekannten aufgehalten, der 
ihr die Aktentaſche zu entreißen verſuchte. Die Frau ſetzte 
ſich heftig zur Wehr und ließ die Taſche nicht los, bis ihr 
der Dieb einen Fauſtſchlag ins Geſicht verſetzte. Dann ent⸗ 
riß er ihr die Taſche und flüchtete. Die ſofort benachrich⸗ 
tigte Polizei fahndet nach dem Täter. — Mit einem ſtarken 
a eefall hielt das neue Jahr feinen Einzug in unferer 
Stadt. j 

in. Oſtburg (Wonorze), 31. Dezember. Die Jagdpächter 
von Oſtburg und Spital veranſtalteten in dieſem Jahre eine 
gemeinſame Treibjagd, die von herrlichem Froſtwetter be⸗ 
günſtigt war. Das Ergebnis blieb leider hinter dem ſonſti⸗ 
ger Jahre zurück, da nicht mehr als etwa dreißig Haſen 
erlegt wurden. Nicht anders war es in den Nachbardörfern 
Oſniſzezewko und Brudnia, die am dritten Weihnachtstage 
gemeinſam jagten: auf der Flur der erſten Gemeinde wur⸗ 
den — ſieben, auf der Flur der anderen 23 Haſen erlegt. 

* Polen (Poznan), 29. Dezember. Tödlicher Schuß. 
In Großkruſchin, hieſigen Kreiſes, hat der Sergeant 
Golinſki während eines Streites den Landwirtsſohn 
Eugen Wieczorek durch einen Revolverſchuß fo ſchwer 
verletzt, daß er bald darauf ſtarb. Der Täter wurde von der 
Militärgendarmerie verhaftet. 

fs, Wollſtein (Wolſztyn), 31. Dezember. Bei der geſtri⸗ 
gen Treibfagd in der Gemeinde Goile wurden von ſechs 
Jägern 24 Hafen geſchoſſen. Ein ganz geringes Ergebnis 


brachte die Treibjagd in der Gemeinde Kielkowo, wo acht 


Jäger nur fünf Haſen zur Strecke brachten. 


9 . 


EEA 
Sn Danzig 


koſtet die 


Deutſche Rundſchau 


fur Januar 3 Gulden. 
Einzahlung an Poſtſcheck „Konto Danzig 2528. 


Wirtſchaftliche Nundſchau. 


Gründung einer polniſch⸗engliſchen 
Schiffsgeſellſchaft. un 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer Bericht⸗ 

erſtotter.) 

Warſchau, 31. Dezember. Vor einigen Tagen hat der Direktor 
des Seedepartements im Miniſterium für Induſtrie und Handel, 
Ing. Nofomwicz, mit den Vertretern der engliſchen Schiffahrts⸗ 
geſellſchaft „Ellermans Wilſon Linie“ das Gründungs⸗ 
protokoll einer polnisch = britiſchen Schiffahrtsgeſellſchaft: „Poliſh⸗ 
Britiſh Steam Ship Compaguy“, mit dem Sitz in Gdingen, unter 
zeichnet. Das Gründungskapital beträgt 14 485 000 Zloty. — Da⸗ 
von bringt die „Zegkuga Polſka“ 75 Prozent, die engliſche 
Gruppe 25 Prozent auf. In den Beſitz der Geſellſchaft gehen vier 
Paſſagierdampfer, die mit Kühlvorrichkungen verfehen find, über. 
Die Geſamttonnage beträgt 14000 Tonnen. 

Dieſe Schiffe werden unter pol niſcher Flagge ſegeln 
und ausſchließlich von polniſchen Kapitänen und von polniſcher 
Beſatzung bedient werden. x 

Der Hauptzweck der neuen Linie ift die Unterhaltung eines 
direkten Verkehrs mit engliſchen und franzöſfiſchen 
pi hanam Dienſte des Ex ports polniſcher Fleiſch⸗ 
produkte. ] 


Ausfuhrzoll für Häckſel. Im „Dziennik Uſtaw“ Nr. 108 vom 
29. Dezember ift eine Verordnung erſchienen, nach welcher au jeges 
liches Getreideſtroh, Häckſel und Spreu ein uge 
fuhrzoll in Höhe von 5 Zloty für 100 Kilogramm feſtgeſetzt 
wird. Bei der Ausfuhr mit Genehmigung des Finanzminiſteriums 
wird kein Zoll erhoben. 

Verkauf von Kunſtdünger durch die Agrarbank. Der Verkauf 
von Kunſtdünger durch die ſtaatliche Agrarbank für die Frühſahrs⸗ 
beſtellung 1929 erfolgt für das Inland zu folgenden Bedingun⸗ 
gen bzw. Preiſen: die Düngemittel, deren Preife vom (nicht fe 
währleifteten) Lieferungstermin abhängig find, werden egen bar 
bis zum 90. April, gegen e Kredit ohne Verlänge⸗ 
rungsrecht bis zum 31. Oktober d. J. geliefert. Bis auf weiteres 
gelten für unverpackten Kalidünger loko Waggon Verladeſtation 
folgende Preiſe (in Zloty je 10 000 Kg.; dabei bezieht ſich der erſt⸗ 
genannte, für die ganze Saiſon gültige Preis auf Lieferung gegen 
Barzahlung, der zweite auf Lieferung im November und Dezember 
gegen Kredit, der dritte auf Lieferung in den Monaten Januar 
bis April gegen Kredit): Kainit 350—972—380, fein gemahlener 
Kainit 486—514—526, Kaliſalz 17proz. 748799816, 18proz. 
792—846—864, 19proz. 886—893—912, 20proz. 880—940—960, 21proz. 
924—987—1008, 22proz. 968—1034— 1056, 23proz. 1035—1104—1127, 
24proz. 1080—1152—1176, 25proz. 1125—1200—1225, 26proz. 1248 
1826—1852, 27proz. 1296—1977—1404, 28proz. 1344—1428—1456. Mali- 
falze mit einem Ka 0⸗Gehalt von weniger als 17 Prozent koſten 
0,85 Zloty je Kg. reines Kaliumoyd. Die Preiſe erhöhen fiğ um 
die Stempelſteuer und, falls Verpackung in Säcken gewünſcht wird, 
um 3 Prozent des Verkaufspreiſes bzw. für die Säcke felbſt. Dem 
Käufer ſteht bei Vorlegung der Originalfrachtbrſefe 25proz. Erlaß 
der Eiſenbahntransportkoſten zu. 


Geldmarkt. 


der Warſchauer Börſe wurden am Montag, 31. Dezember 


An 
1028, keine amtlichen Devifennotierungen vorgenommen, 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fetale. „Monitor Polſti“ für den 2. Januar auf 5,9244 Zloty 

Der Ziotn am 31. Dezember. Danzig: Ueberweſſung 57,66 
bis 57,80, bar 5,0 -5½ h Berlin: Ueberwelſung warschau 
46.95 —47,15, Kattowitz 46,95 — 47,15, Bojen 46,925 — 47,125, bar gr. 
46,75—47,15, Zürich: Ueberweiſung 58,175, London: Ueber 
weiſung 43,27, Newyork: Ueberweiſung 11.25, Riga: Ueber⸗ 
weiſung 58.75, Bukareſt: Ueberweiſung 18,41, Budapeeſt: bar 
64,10 64,40, Mailand: Ueberweiſung 215,00, 

Amtliche Depiſen⸗Notierungen der Danziger Börſe vom 
31. Dezember. In Dansiget Gulden e Deviſen: 
London 25,00 Gd. 25,00 Br. Newport 5,1335 Gd. 5,1465 Br., 
Berlin 122,547 Gd. 122,803 Br. Warſchau 57,68 Gd., 57,82 Br. Noten: 

rt 5 NN r., Kopenhagen „137,772 Br. 
arſchau 57,66 Gd. 57,80 Br. f Bei . 


‘pret 1,15, 


Berliner Deviſenkurſe. 


Of „In Reichsmark In Reichsmark 
dieb F 31. Dezember 29. Dezember 


üpe lung in deutſcher Matt | Geid Brief Geld Brie] 


Buenos-Wires 1 Bei. | 1,762 1,766 | 1,763 1.767 

— |Ranada..1 Dollar] 4.185 | 4193 4.184 4.182 
3.48% Japan .. . 1 Yen.] 1.929 1,933 1.928 1.932 
— [Kairo. . . 1 äg. Bid, 
— (Konſtantin 1 tri. Pfd.] 2.088 2.072 2.068 2.072 
4.5 % [London 1 Pfd. Steri. | 20.361 | 20.491 20.36 20.40 
5% Newvork. 1 Dollar 4.1955 | 4. 
— Riode Janeiro! Mile.) 0.433 0,435 0.498 0.500 
— lUruquay 1 Goldpeſ.] 4.276 4.284 4.276 4.284 
4.5% [Amſterdam . 100 Fl.] 168.53 | 168,87 
10 hen, , „0 ‘| 5.425 | 5.435 | 5.425 | 5.435 


6% Danzig „ 100 Guld.] 81.42 | 81.58 | 81.42 | 81,58 
7% |Selfinators 100 fl. M.| 19.547 | 10.567 

5.5 % [Italien . . . 100 Lira] 21.955 
2% [Jugoflavien 100 Din. 7.383 7.397 7.383 7.397 
5% Kopenhagen 100 Kr.] 112.04 
83 % [Liſſabon „ 100 Elsc.| 18.57 13,61 18,57 18,61 


5.5% [Oslo⸗Chriſt. 100 Kr.] 111.32 112.14 111.94 112.16 
3.5 % [Paris. 100 Frc.] 16.41 16,45 | 16,405 | 16,445 
. . 100 Kr.] 12.433 | 12,453 12,43 12,45 


5% Spanien . 100 Pes. 68.94 | 68,58 | 6841 | 6855 


6.5% Wien 100 Kr.] 59.10 | 59.22 | 59.67 | 5919 
7°% [Budapeſt. .. Pengö] 73.12 73.1 3 
8 % [Warſchau .. 100 Zii 46.96 47.15 | 46.925 | 47.125 


Züricher Börſe vom 31. Dezbr. Amtlich.) Warſchau 53,17%, 
Newyork 5,18%, London 25.19, Paris 20,30, Wien 73,10, Prag 
15,37, Italien 27,11, Belgien 72,20, Budapeſt 90,45, Helſingfors 
13,08, Sofia 3.75, Holland 208,55, Oslo 138,40, Kopenhagen 
138,50, Stockholm 139,05, Spanien 34,65. Buenos Aires 2,18, 
Tokio 2.38 ¾, Rio de Janeiro —, Bukareſt 3,12, Athen 6,70, Berlin 
123,00, Belgrad 20. Konſtantinopel 255¼½. Priv.⸗Disk. 4% Yu 

ägl. Otd — % 

Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,85 34, do. kl. Scheine 8,84 31., 1 Pfd. Sterling 43,11 31, 
100 Schweizer Franken 171.19 31. 100 franz. Franken 34,75 It., 


100 deutſche Mark 211,47 3t, 100 Danziger Gulden 172,41 Jh. 


tſchech. Krone 26,31 34, öſterr. Schilling 125,11 Zt. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 31. Dezember. Feit verzinsliche 
Werte: Notierungen in Prozent: proz. konwerſ. 66 Proz. G. 
öproz. prem. Dol. 103—102 G. 4proz. Inweſt. 105 G. Sproz. Obl. 
m. Pozn. 1927 r 92 Proz. G. Sproz. L. D. P. Z. K. 95 Proz. G. 
6proz. lift. zytn. 31—31,50 G. 4proz. L. Z. konw. 50—52 G. Sproz. 
Oblig. m. Pozn. 1926 r. 92 Proz. G. proz. Oblig. m. Pozi. 
85 Proz. G. Sproz. Oblig. m. Poan. 85 Proz. G. — Bank⸗ und 
In duſtrieaktien: Kwilecki Potocki 91,00 G. B. Przemyſtow. 
0,80 G. Zw. Sp. Zarobk. 83 B. B. Handl. Pol. 0,80 *. Pozn, B. 


Biemian 92,00 G. Arkona 12,00 G. Brom. Krotoſzyn 28 G. 2. Ge- 


gielſkt 45 ©. Centr. Rolniköw 115 G. Ek. Centr. Sfór 30 B. 
Cukrow. Zduny 80,0 B. x. Goplana 126. C. Hartwig 48 G. 
Hurt. Skör 10 G. *. Herzfeld Viectorius bez. tup. 40 B. Luban 
65,00 B. R. Maj 110—111 T. Miyny i Tart. Wagr. 27 G. *. Miyn 
Ziem. 125 G. Papier. Bydgoſz. 82 G. *. Piechein 45 G. &. Plotno 
20 G. Pozn. ſpokka drzewna 80 B. Ska. Stol. 50 B. Tri 102 G. *, 
Unja 180 B. Wytw. Chemiez. 100 G. Wyroby ceramica. 30 G. 
Zar 45 G. . Zjed. Brom, Grod. 88 G. x. Zw. Centr. mals. 
110 G. 4. (G. Nachfrage. . Angebot. + = Geſchäft, * = 


ohne Umſatz.) 
Produttenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
31. Dezember. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty frei 
Station Poſen. 

Richtpreiſe: 


Weizen 41.50 — 42.50 | Sommerwide. . 39.00 41.00 
Roggen . . . . 34.25—34.75 Peluſchken . 37.00 —89.00 
Weizenmehl (65¾ . 59.50-63.50 Felderbſen 45.00 48.00 
Roggenmehl (65%). —.— Wittoriaerbſen 65.00 — 70.00 
Roggenmehl (70%. 438.25 Folgererbſen 59.00 64.00 
Hafer. ..30.75-31.75 Roggenſtroh, loje —.— 
Braugerſte 34.00 —36. Roggenſtroh, gepr. —.— 
Mahlgerſte. 32.00 —33.00 | Heu, loſe —.— 
Weizenkleie 25.25 26.25 über Notiz —.— 
Roggenkleie . 25.25 — 26.25 ! Heu, gepr., üb. Notiz —.— 


. Geſamttendenz: ruhig. Braugerſte in ausgeſuchten Sorten 
über Notiz. 
Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 31. De 
zember. Abſchlüſſe auf der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. 
franko Station Warſchau: Marktpreiſe: Roggen 3636,25, Weizen 
46—46,50, Braugerſte 35—85,50, Grützgerſte 82—83, Einheitshafer 
33,50—34, Roggenkleie 25,50—26, mittlere Weizenkleie 26,50 —27, 
grobe 27,50—28, Weizenmehl 65proz. 73—74, Roggenmehl 70proz. 
49—50, Leinkuchen 50,50—51, Rapskuchen 41—42, Raps 87—89. 
Umſätze gering, Tendenz ruhig. RE 
Berliner Produktenbericht vom 31. Dezember. reide 
und Oelſaat für 1000 Kg., ſonſt für 100 Kg. in Goldmark. Weizen 
märk. 202—204, Dez. 221, März 226,25— 220, Mai 236— 235,25. Roggen 
märk. 201—203, Dez. 214—216 März 224.25— 229,75, Mai 234 50 bis 
234. Gerſte: Braugerſte 218—235, Futter⸗ und Induſtriegerſte 192 
bis 200. Hafer märk. 192—199, Dez. 215. März 229,50— 223. Mai 
234— 233,50. Mais waggonfrei ab Berlin 224—225, Weizenmehl 
25.75—28,75. Roggenmehl 25,65 — 28,50. Weizenkleie 14,50. 
Weizenkleiemelaſſe 15,00 bis —.—. Roggenkleie 14,20. Raps 
—,—. Biltoriaerbien 42—50. Kleine Speiſeerbſen 35—40. Peluſchlen 
22—24. Ackerbohnen 21—23. Widen 27— 29,50. Lupine lau 
14.50 —15. Lupinen, gelb 1717,50. Serradella, neue 37—40. Raps- 
kuchen 19,90 — 20,30. nien 25,00— 25.20. Trockenſchnitzel 13,20 
bis 13.70. Soyaſchrot 21,80 — 22,10. Kartoffelflocken 18.50 — 19,20. 
Tendenz für Weizen matt, Roggen, Gerſte, Hafer und Mais 
uhig. We en ruhig. Roggenmehl matter, Weizen» und 
r Weizenkleie⸗Melaſſe und Roggenkleie behauptet. i 
Berliner Eiernotiz vom 31. Dezember. Ausländiſche Eier: 
18er Dänen —.—, 17er Dänen ——, große 14½—16, normale 13¼ 
bis 14°/,, kleine u. Schmutzeier 11½—12¼ 


Materialienmarkt. 


Metalle. Warſchau, 31. Dezember. Es werden folgende 
Preiſe je Kg. in Zloty notiert: Banka⸗Zinn in Blöcken 12, Hütten: 
üttenzink 1,85, Antimon 2,40, Aluminium 4,50, Birt- 
blech (Grundpreis) 1,68, Meffingbled 8,60—4,50, Kupferblech 4,40. 

Edelmetalle. Berlin, 31. Dezember. Silber 900 in Stäben 
das Kg. 78,25—80, Gold im freien Verkehr das Gramm 2,80—2,82, 
Platin im freien Verkehr das Gramm 9,50—11 Mark. 

Berliner Metallbörſe nom 28. Desbr, Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer (wirebars), prompt cif, Hamburg, 
Bremen oder Rotterdam —,—, Remalted⸗Plattenzink von handels: 
üblicher Beſchaffenheit —.—. Oriaginalhüttenaluminium (98/99 %) 
in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtbarren 190, do. in a oder Draht- 
barren (99°%/,) 194, Reinnickel (98—99 / 350. Ant 
84—87 Feinfüber für 1 Kilogr. fein 78,25--80,00, 


Geflügelmarkt. 


Berliner Geflügelnotiz vom 31. Dezember. Geſchlachtetes 
Geflügel: Hübner, hte. Suppen, / Kg. 1131,20, Lla //, Kg. 1,00 
bis 1,10, Pouleis, / Kg. 1,25—1,35; Hähne, alte / Kg. 0,85—0,90; 

Stid 1.001,20, alte, 


mon-Regulus 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Bromberg. 2. Januar. Der Walleritand der Weichſel betrug 
heute bei Brahemünde + 240 Meter, ` 
— —— . — — — — 
Chef ⸗Redatteur: Gotihold Starker verantwortlicher Redakteur 
für Politik: Fobannes rufe: für Handel und Wirtſchaft: 
Hans Wieſe: für Stadt und Land und den übrigen unvollttſchen 
Zeil: Martan Here: für Anzengen und Reklamen: Edmund 
Prayaodakt: Drud und Verlag von A. Dittmann 
G. m. b. H. fämtlich in Bromberg. 
— ——ñæ—ʒ—àk4.̈ m — — . — 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchliezlich „Der Hausfreund“ Nr. 2. 


Zur Kenntnis aller Versicherten in: 

; ıı der Krankenkasse der Stadt Bydgoszcz, 
8 2. den Krankenkassen der Kreise Bydgoszcz, Wyrzysk, Szubin und Chodzież, 
3. der allgemeinen Bahnkrankenkasse der Eisenbahndirektion Gdansk. 


a) Mit dem 1. Januar 1929 setzte der außerkontraktliche Zustand zwischen den bis dahin in obengenannten Krankenkassen arbeitenden Aerzten 
und den Vorständen dieser Kassen und zwar infolge Zerschlagung der drei Monate währenden Verhandlungen betr. den Abschluß eines 


pi Allgemeinvertrages zwischen der Aerzteschaft und den Krankenkassen der Wojewodschaften Posen und Pommerellen ein. Der Aerzteverband E 
5 Z. P., der alle Aerzte beider Wojewodschaften vereinigt, trat für die Verteidigung des Lebensinteressen der Versicherten Y 
S und ihrer Familien als auch zur Wahrung des Hiweaus der Heilkunst in den Krankenkassen vor allem zur * 
3 Sicherung der Rechte des Versicherten betr. die freie Wahl des Arztes und konnte sich nicht mit dem durch die ER 


Krankenkassen vorgeschlagenen ambulatorischen System der Behandlung von Patienten einverstanden 
erklären, welches System geeignet ist, die Kassenbehandlung auf das niedrigste Niveau zu bringen, eine Kasernierung der Aerzte und ein 
Zusammenpferchen der Patienten mit sich bringt, den Arzt zum Beamten der Krankenkasse macht, der dann durch die Kraft der Umstände 
zur schablonenmäßigen und fast maschinellen Arbeit gezwungen ist. 

Die Unnachgiebigkeit des Bezirkskrankenkassenverbandes in dieser Beziehung machte weitere Verhandlungen unmöglich. 

In der allgemeinen Bahnkrankenkasse der Eisenbahndirektion Gdańsk konnte sich der Aerzteverband nicht für die Annahme der Be- 
dingung, daß man im Laufe des Jahresden Aerzten schon im voraus Heilmittel für eine bestimmte Summe zuweist und 
daß im Falle der Ueberschreitung dieses die Aerzte aus eigener Tasche den Mehraufwand zu decken bezw. Strafen 
zu zahlen hätten, einverstanden erklären. 


b) Trotz Einsetzung des Außerkontraktlichen Zustandes Ve rsagen alle bis dahin in den Krankenkassen arbeitenden Aerzte keinen der 
Mitglieder der obengengenannten Krankenkassen Die Erteil ung d er Arztl i ch en H i ife | ei stu ng. 


Jegliche Gerächten betr. die Absage der ärztlichen Hilfeleistung sind nur planmäßig verbreitete 
Lügen zweks Stif tung von Unfrieden. 

Solehen Gerüchten ist kein Glauben schenken. Die ärztliche Hilfe wird weiterhin erteilt und ist 
auch durch keine Beschränkungen, die durch die Kassendirektionen verfügt wurden, eingeengt. 

Da mit dem Augenblick des Einsetzens des außerkontraktlichen Zustandes die Aerzte ihre Forderungen nieht unmittelbar von den 2 
Krankenkassen einziehen können, ist die Gebühr für ärztliche Hilfeleistung nach einem mäßigen und niedrigen A 
Tarif dem Arzt sofort unter Bescheinigung zu bezahlen. EN 


Die beglichene Forderung für ärztlichen Rat bezw. Visite muß jede Krankenkasse nach Vorlegung der Beschei- 
nigung des Arztes dem Versicherten zurückzahlen, wozu sie laut Gesetz verpflichtet ist. Bescheini- 850 
gungen betr. Unfähirkeit zur Arbeit werden kostenlos ausgestellt. 

c) Wir erklären, daß alle in dem Arzteverband Z. P. vereinigten Ärzte sich zu diesem Schritt, wie es der augenblicklich begonnene außer- 
kontraktliche Zustand mit den Vorständen der Krankenkassen ist, sich erst entschlossen hatten, nachdem alle anständigen Mittel, die eine Ver- 
ständigung anstrebten, erschöpft waren und nur auf Grund den kategorischen Absage seitens des Verbandes der Krankenkassen und des 
Vorstandes der allgemeinen Bahnkrankenkasse der Eisenbahndirektion Gdańsk, ihre billigen Forderungen, die die Wahrung 
der Interessen der Versicherten und deren Vorteil zum Zweck haben, anzuerkennen, He Die Behaup- 
tung der Krankenkassen, daß wir den Kampf mit den Versicherten aufgenommen hätten, ist vollkommen 
grundlos; denn unser leitendes Ziel ist vor allem das Wohl aller Krankenkassenmitglieder. 


Związek Lekarzy Z.P. Obwodu Bydgoskiego. 


7 a WERT e Be REN aae rs 


Nutzet die Geiegenheit! 


Sogar jetzt in der Saison empfiehlt 


verschiedene Pel ze Di Be Aa 


um 20% billiger die Firma 1453 
„Futro“, Bydgoszcz, Dworcowa 17. Tel. 2113, 


Achtung! Wir geben langlristigen Kredit. 


5 Ze 
Der gutangezogene 
h i pi N err 
erstklassiger Pianos | „e, Stanistein 


in jeder Preislage 
bietet die größte PIANOFABRIK e EEE 


B. S O DD ER FEh D | Tel. 1355 wi, Gdańska 150 Danzigersin Jel 1355 


rte re E 


Gebt euren Kindern 


Lebertran!! 
Unsere Lebertran - Emulsion & 


ist gut und preiswert. Kaufen 3 
Sie nur Marke „SCHWAN“! 


Schwanen-Anotheke 


Gdańska 5 - Bydgoszez - Gdańska 5. 
ER IE ER U ER KR ER 03 DR DO | EB TR Da ER EG ED ED ER a ZEN 


Jeichenpapier 


Tel. 883 und 458 BYDGOSZCZ ul.Sniadeckich 56 ER 
Jahresproduktion bis 1500 Pianos 


BR AR 
2 u 


|Tartak Zimnewody 


in Bogen und Rollen on Lager guter ausländischer Fabrikate Gustav Kobelt — | 
A. Dittmann, Tz O; p. Günstigste Zahlungsweise Langjährige Garantie Dampfsägo- und Jentie Bühne 


Hobelwerk 


Bydgoszcz, Torunska 48 
Tel. 1737 16156 Tel. 2148 


reelle, fachmännische Bedienung 
Gegr. 1905. 12060 


` Bydgoszcz, ul. Jagiellońska 16. 


Bydgoszcz T. z. 
Donnerstag. 3. Januar 
abends 8 Uhr: 
Abſchieds⸗Beneſtz 
für Fräulein 
Käte Tapper 
Zum letzten Male 
zu ermäßigten Preiſen: 


Bubitöpie 


Schwank in 3 Akten 


Asthma, Verschleimung liefert ab Werk oder frei Hot: 
beseitigt mit bestem Erfolg echter 
Lungenthee und Brustkara- 


ebe e r — —_ _—_I f alle Sorten Bau- und 
Hypotheken _, Wer | Do See Tischlerhölzer | 
Stoff hat. p Mut.. J KantholznachListe,Kistenbretter 


40 gr. Erhältlich in allen Apotheken 
; 2 8 Drogerien, wo nicht zu haben, 
Al Probe-Versand direkt gegen Nach- 


3 nahme von 3 zł. von Curt Kraa 
N St. Muller, Laborat. Poznan Leber⸗ u. Grützwurſt und Mar Neal 
1 Wroctawska 15 Am Eintrittskarten in 


Maßanfertigung ſämt⸗ 
licher 


c»uard Reed Tur Sofortig. Verarbeitung: | 


Herten“ und aller Art in großer Aus⸗ Jobne's Buchhandlg. 


5 Damen = Garderoben. ied Gniadectich1T.Tel.i354. Donnerstag von 11-1 
St, Banaszak, Belbeiüge, Cole W| Peelen nur ber zn | Tem |] TTOCKene Bestände aller Stärken, Bun» ab 7 lo: an ver 
g. ; 


Theaterlaſſe. 


| 7 Gründlichen 7516 5 paſſende 
Unterricht geigenunieriht | Rechtsbeistand Sahmkouialt, A, NOWAK, 


Er a = Sonntag, 6 Jannar 
= i Bydgoszcz, 15736 A 85 om ha nachm. or: 
Maſchinenſchreiben erteilt Otto Sahm. alien Sies o aßſchneider, 7229 Wollmartt 5/6 É Kainit 85 TA DE Te KEE ͤͤ ͤ K 

Stenographie F (Moltkestr.) 2. ulica Poznariska 29. Ecke Podgórna. Kalidüngesalz $ dergeitiefeltenniet 


Jahresabſchlüſſe 5 k * ienstag, d ý ‚|, Abends 8 Uhr: 
Bager rea n 2 "Langjährige Praxis. x 1 W A ( 70 bende ö Un, im Cltssine; 1 e 
s und andere RON | a a A er Proze 
G. Vorreau 0 pP L ınoie um Düngemittel HI L tt L 0 
‘Jagiellońska 14. A Stempel A. O. Jende, Bydgoszcz. liefert pues 7 7 75 J 85 0 p eonar Mary Jugan 
— 7 [empfehle unter gün- der An ’ in Waggon- U DI HARD Ein Stück in ? Alten 
Schnee: Ind ftigen Bedingungen: in Kaut- | cefon 1449 mo e eee (Sopran) Zen Banaxd Beiler. 
2 0 ' schuk U. A a ager PRN mit i 255 6 8 arbeitet e 25 n ` 
Gummi wame) e Trockenes Brennholz e e p Kammerorchester d. Gemeinnltzigen| Kanon tube 
Alam ſchuhe Side See Fr. Zawadzki A nossensch.|&4 Vereinigung zur Pflege deutsch. Kunst|Cintrittstarten, im 


Kapellmeister: August Ehrhardt. 3 Er sim 
Eintrittskarten für Mitglieder 6.—, 5.—,|1 St. v. Beginn der Auf⸗ 
0 zi, für Nichtmitglieder 7.—, 6.—, , 4.50 zilführung a. d. Theaterk. 

A lin der Buchhandig, E. Hecht Nacht., Gdanska19,lısmo Die Leitung. 


Gniewkowo. PY% 


zum Beſohlen u. Re=| tiihe, Herren⸗Zimmer Kl be d 60 iti üp | 
paratur nimmt an 316 3 e. 312 D il in 0 il k Fel. 27. 17059 


— D a offeriert frei Waggon Golec Kuj 250 U 
E. Guhl i Ska, M. Piechowiagak, > stempli, 9907 I 
Dinga 45. Tel. 1934 Diga 8. Telef. 105, Pomorska 18. Tel. 01€. Reng i Sta, Solec Kuiawsti. $ 


Bydgoska 
Fabryka 


